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Ein Tal feiert seinen Olympiasieger
Grandioses Dario-Cologna-Fest in Müstair

Gross, grösser, Cologna. Das 
Val Müstair würdigte am Wochen- 
ende seinen Dario Cologna mit 
Musik, Tanz und vielen Ehrungen. 

FranCo FurGer

Nicht nur Dario Cologna ist ein Müns- 
tertaler, auch der Wettergott scheint 
einer zu sein. Denn pünktlich zum 
Festumzug in Müstair hört es auf zu 
regnen. Die Regenschirme klappen zu, 
die Hände sind frei zum Fotografieren 
und Jubeln, als «unser Dario» auf ei-
nem Wagen zum Festgelände gezogen 
wird. Er, «unser Olympiasieger», sitzt 
in einem Sessel mit goldenem 
Bezug und winkt seinen Fans fröhlich 
zu. 

Es ist ein grandioses Fest, das das 
Val Müstair für seinen berühmten 
Sohn organisiert – vielleicht das gröss-
te Volksfest, das im kleinen Bergtal 
je gefeiert wird.

1500 Personen haben im Festzelt 
Platz, fast so viele wie das Tal Einwoh-
ner zählt. Und jeder Platz auf den Fest-
bänken ist belegt. Als Dario, begleitet 
von den lauten Treicheln seines Fan-
clubs, ins Zelt einläuft, stehen alle auf. 
Tosender Applaus. Dario-Rufe. Jubel-
Geschrei. «Ich hoffe, ihr habt alle 
Freude. Geniesst das Fest!», begrüsst er 
die Leute. 

Für «Super-Dario» beginnt eine 
stundenlange Zeremonie mit Ehrun- 
gen, Interviews, Festansprachen. Bun-
desrätin Eveline Widmer-Schlumpf 
erzählt von ihren persönlichen Lang- 
lauferfahrungen und interpretiert das 
olympische Motto «Höher, schneller, 
weiter», auf ihre Art. «Ich bin schnel-
ler müde und habe einen höheren 

Puls, wenn ich Sport treibe.» Die Bun-
desrätin würdigt Dario Cologna als 
grosses Vorbild für Graubünden und 
die Schweiz. Als Dank schenkt sie ihm 
eine Holzschatulle, eine wie die Justiz-
ministerin auf ihren Auslandreisen 
den Ministerkollegen zu schenken 
pflegt. Überhaupt bekommt Dario 
viele Geschenke: Einen Alpinski von 
Gaudenz Thoma, dem Geschäftsfüh-
rer von Graubünden Ferien, Bilder von 

Grenzenloser Jubel. Dario Cologna ist sichtlich gerührt, als er das Festgelände betritt.  Foto: Myrtha Fasser

seinem internationalen Fanclub, der 
aus Mitgliedern aus dem Val Müstair 
und den nahen Vinschgau besteht. 
«Ich ziehe ja bald um, so habe ich 
sicher Platz für die Bilder», bedankt 
sich der Olympiasieger. Um für das 
Geschenk der Gemeinde Val Müstair 
– eine vier Meter hohe Holzskulptur 
eines Langläufers! – einen geeigneten 
Platz zu finden, wird hingegen etwas 
schwieriger. Neben «Goldogna» sind 

die vielen Kinder die Stars des Abends. 
In ihren weissroten Dario-Shirts dür-
fen sie nicht nur einen Gesangsauf-
tritt zum Besten geben, sondern ih-
rem Idol Fragen stellen. Eine 
Erstklässlerin will wissen: «Warum 
bist du so gut?» Etwas verlegen und 
nach einer passenden Antwort rin-
gend meint er: «Weil ich ein Münster-
taler bin.»

 Seiten 11 und 12

Antalya «Die Ostländer drängen im-
mer mehr auf den Wintersportmarkt», 
sagt der St. Moritzer Gian Franco Kas-
per. Der Präsident des Internationalen 
Skiverbandes FIS nahm am Kongress 
im türkischen Antalya im EP-Inter-
view Stellung zu skisportlichen Fra-
gen. Das Aufkommen der Ostländer 
sei vor allem ein touristisches Prob- 
lem, sagte Kasper. Es entstehe eine ge-
fährliche Konkurrenz. Der Engadiner 
nahm auch Stellung zu neuen Trends 
im Schneesport. Da seien die Berg- 
bahnen, aber auch die Schulen gefor-
dert. Schliesslich beurteilte er die 
Chancen der St. Moritzer WM-Bewer-
bung 2015 eher skeptisch. Die Kons-
tellation spreche in diesem Jahr für 
Vail. Aber Überraschungen seien nie 
auszuschliessen. Für 2017 hingegen 
sieht er eine «grosse Chance» für 
St. Moritz als Ausrichter der Ski-WM. 

Die Engadiner sind in Antalya nicht 
alleine, sie werden vom Bund unter-
stützt. Eine Ski-WM sei für die Stand-
ortförderung von grosser Bedeutung, 
sagt Mathias Remund, Direktor des 
Bundesamtes für Sport (Baspo). Er 
kündigte in Antalya gegenüber der 
EP/PL auch an, dass die Sportverbände 
bald mit mehr Geld rechnen können. 

Seite 3

Skisport: Die Gefahr 
aus dem Osten

Club da fans Sustgnair ün atlet na be 
in temps da medaglias, titels e pokals, 
dimpersè eir cur chi regna süttina, 
quai es la lezcha principala d’ün club 
da fans. «Spordscher sustegn mental, 
in buns ed in noschs temps, quai es 
nossa lezcha», disch Ilario Andri, il 
president dal Club da fans Dario Colo-
gna. Fin uossa ha il club da fans però 
pudü festivar ün success davo l’oter. 
Avant quatter ons, cur cha’l club es 
gnü fundà nu vess amo ingün as fidà 
da s’insömgar d’ün tal success. Il bap 
da Dario, Remo Cologna e Fadri Cazin 
han fundà dal 2006 ün club da sup-
port cul böt da chattar ün pêr com-
members chi güdan a finanzchar il 
giuven atlet. Hoz es lur idol vendscha-
der olimpic e’l club dombra numerus 
fans ed ha ün’aigna gruppa da zam-
puogns. (mf) Pagina 6

In buns 
ed in noschs temps

Pontresina Der Oberengadiner
Musiksommer 2010 wird ab diesem 
Herbst um einen neuen Top Event rei-
cher. Vom 7. bis 10. Oktober geht in 
Pontresina zum ersten Mal das Festi-
val «Voices on Top» über die Bühne. 
Es bringt eine Reihe von nationalen 
und internationalen Sängern ins Ron-
do, in ein Eventzelt sowie in die Hotels 
Kronenhof, Müller, Saratz und ins 
Bergrestaurant Alp Languard, wobei 
die Haupt-Acts im Kongresszentrum 
stattfinden werden. Grundidee des 
Festivals ist es, renommierte Singer-
Songwriter auftreten zu lassen, die 
sich durch ihre charaktervollen Stim-
men auszeichnen. Über die vier Festi-
valtage werden unter anderen Stephan 
Eicher, Umberto Tozzi, Marc Sway, 
Stiller Has, Paul Carack und Endo 
Anaconda zu hören sein. (mcj)

Neuer Top Event 
im Oberengadin

Weltbekannt: «Der schreitende Mann» 
von Alberto Giacometti.

Stampa Alberto Giacometti ist ein 
Künstler von Weltrang, dessen Werke 
auf dem internationalen Kunstmarkt 
Spitzenpreise erzielen. In seiner Hei-
mat war das bisher kaum ein Thema. 
Touristisch hat das Bergell es noch 
nicht verstanden, sich diese glückli-
che Fügung, einen direkten Bezug zu 
einer  «Weltmarke» zu haben, zunutze 
zu machen. Das soll nun anders wer-
den. In Stampa wird seit gut einem 
Jahr an einer Projektidee gearbeitet, 
die mehr und mehr Bergeller zu über-
zeugen beginnt. In und um ein Besu-
cherzentrum in Stampa könnten Le-
ben und Werk des Bildhauers 
thematisiert werden. Kernpunkt eines 
solchen «Centro Giacometti» wäre 
sein ehemaliges Atelier sowie einige 
zusätzliche leer stehende Ställe in und 
um Stampa. Fernziel: Eröffnung des 
Besucherzentrums im Jahre 2016. 
(mcj)  Seite 2

Centro Giacometti im Bergell
es war eine farbenfrohe und fröhliche 
Feier, die am letzten Samstag  im Val 
Müstair  zu  ehren  von  Langlauf-olym-
piasieger  Dario  Cologna  abgehalten 
wurde.  Viel  Prominenz  und  vor  allem 
einheimische  Fans  erwiesen Cologna 
die ehre. eine Bildergalerie mit Fotos 
und eindrücken der «Festa Dario Colo-
gna»  sehen  Sie  auf  www.engadiner-
post.ch (ep)

www.engadinerpost.ch

Kandidatenspiegel Die Kreiswahlen stehen 
kurz bevor. Zeit, sich einen Überblick zu 
verschaffen. alle engadiner Kandidatinnen 
und Kandidaten auf einen Blick. Seite 5

Strada La Società da promoziun dal Museum 
Strada ha pudü tour in consegna ün regal 
prezius, quai in occasiun da la radunanza 
generala da sonda passada. Pagina 7

Fussball Der FC engadin St. Moritz war
zu Besuch in Bayern, um gegen die Senioren 
des FC Bayern München anzutreten. Das 
Spiel ging 0:3 verloren. Seite 12
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Amtliche Anzeigen
Gemeinde St. Moritz

Fakultatives 
Referendum

betreffend

Genehmigung 
der Jahresrechnungen 

2009
Anlässlich der Sitzung vom 22. April 
2010 hat der Gemeinderat die folgen-
den Jahresrechnungen genehmigt:
1. der Gemeinde
2. der St. Moritz Energie Elektrizitäts-

werk der Gemeinde

Die Genehmigung der Jahresrechnun-
gen der Gemeinde St. Moritz und der 
St. Moritz Energie unterstehen gemäss 
Art. 29 a Ziff. 2 der Gemeindeverfas-
sung dem fakultativen Referendum.

Datum der Veröffentlichung:
1. Juni 2010

Ablauf der Referendumsfrist:
1. Juli 2010

Den Stimmbürgerinnen und Stimm-
bürgern werden die Jahresrechnungen 
per Post zugestellt.

St. Moritz, 1. Juni 2010

Gemeindevorstand St. Moritz
176.771.560

Amtliche Anzeigen
Gemeinde Bever

Verkehrsanordnungen,  
öffentliche  

Bekanntmachung
1. Der Gemeindevorstand Bever beab-
sichtigt folgende Verkehrsbeschrän-
kung auf Gemeindegebiet einzuführen:

Parkieren verboten (Signal 2.50),  
Via Lavusters in Bever, beidseitig

2. Mit dieser Massnahme soll das Par-
kieren auf und um den Wendeplatz En-
gadinbus unterbunden werden.

3. Die geplante Verkehrsbeschränkung 
wurde vorgängig am 27. Mai 2010 von 
der Kantonspolizei, gestützt auf Art. 3 
Abs. 3 und 4 SVG, Art. 7 Abs. 1 und 2 
des Einführungsgesetzes über den Stras - 
senverkehr EGzSVG und Art. 4 RV-
zEGzSVG genehmigt.

4. Einwendungen und Stellungnah-
men im Zusammenhang mit der ge-
planten Verkehrsanordnung können 
innerhalb von 30 Tagen seit der Ver-
öffentlichung beim Gemeindevor-
stand Bever eingereicht werden. Nach 
Prüfung der eingegangenen Stellung-
nahmen entscheidet die Gemeinde 
und publiziert ihren Beschluss im Kan-
tonsamtsblatt mit einer Rechtsmittel-
belehrung an das Verwaltungsgericht.

7502 Bever, 31. Mai 2010

 Der Gemeindevorstand
176.771.740

JO-SAC Bernina

Ausgabe 
Sommermaterial

Donnerstag, 3. Juni 2010, 
19.00 bis 20.00 Uhr, 

Parkplatz Gondelbahn 
Marguns, Celerina

Das Sommermaterial (Steigeisen, 
Pickel, Helm etc.) kann gegen ein 
Depot von 50 Franken über den 
Sommer ausgeliehen werden. Kei-
ne Anmeldung nötig. Bei Fragen: 
Donato, Tel. 081 826 64 26.

Einstiegsklettern
Sonntag, 6. Juni 2010 

ab 8 Jahren

Für einen gelungenen Start in die 
Sommersaison 2010 findet auch 
dieses Jahr das beliebte Einstiegs-
klettern statt. Je nach Temperatur 
werden wir den geeignetsten 
Klettergarten auswählen. Dieser 
Anlass ist speziell für Einsteiger 
und Fortgeschrittene geeignet. 
Anmeldung und weitere Details 
am Donnerstag von 19.00 bis 
20.00 Uhr bei Michael, Tel. 078 
678 34 04.

www.jo-sac.ch/bernina

Champfèr Heute Dienstagabend fin-
det um 20.00 Uhr im City-Treff in 
Champfèr (Primula) der schon tradi- 
tionelle Politstamm statt. Als Gäste  
geladen sind die drei kantonalen Par-
lamentarier Claudia Troncana (Ge-
meindepräsidentin Silvaplana), Chris-
tian Hartmann und Michael Pfäffli. 
Sie diskutieren über die Verwendung 
des Dorfzentrums Champfèr, die 
Kommunalwahlen der beiden Ge-
meinden Silvaplana und St. Moritz 
und die Wünsche zur Siedlungspoli-
tik. Eine offene Diskussionsrunde 
schliesst den Politstamm im City-Treff 
Champfèr ab.  (ep) 

Politstamm 
im City-Treff

Bildung – zu wichtig um sie andern zu überlassen 
Eine umfassende und solide 
Bildung gehört zu denjenigen 
Faktoren, die nicht nur zu einer 
guten Lebensqualität des Ein-
zelnen beitragen, sondern noch 
vielmehr einer der Hauptpfeiler 
unseres rohstoffarmen Landes 
und seiner Gesellschaft sind.

Im Bewusstsein, 
dass dies unser 
Kapital der Zukunft 
ist, gilt es, immer 
und immer wieder 
daran zu arbeiten, 
dass beste Voraus-
setzungen für eine 
gute Bildung ge-
schaffen werden.

Unsere bald neugewählten Politiker 
und Politikerinnen werden in Kürze 
schon Gelegenheit haben, hier ihr 
Können unter Beweis zu stellen.

Im kommenden Jahr steht nämlich 
die Totalrevision des Gesetzes über 
die Volksschulen des Kantons Grau-
bünden (Schulgesetz) an. Es geht da- 
rum, dass die heutige Situation in 
der Volksschule im neuen Gesetz ab-
gebildet wird und nicht umgekehrt. 

Das Gesetz muss für die Schule  
und nicht umgekehrt die Schule 
nach dem Gesetz geschaffen werden!

Die Schule ist heute stärker als  
früher auf die Zusammenarbeit der 
verschiedenen Akteure angewiesen 
(Lehrpersonen, Eltern, kantonale 
Fachorgane, Gemeindebehörde u.a.), 
damit für das Kind eine optimale Si- 
tuation geschaffen werden kann. Um 
diese Zusammenarbeit zu organisieren 
und um den alltäglichen und allen-
falls sonderpädagogischen Bedürfnis-
sen der Kinder, der Jugendlichen, aber 
auch den Ansprüchen der Eltern ge-
recht zu werden, sind professionelle 
Strukturen unumgänglich. Dabei darf 
aber vor lauter Strukturen, Organisa- 
tionen und Institutionen das Wohl 
des Kindes nicht ausser Acht gelassen 
werden. Ziel aller Beteiligten muss es 
sein und bleiben, ein Kind seinem 
Potenzial entsprechend zu fördern, 
aber auch zu fordern. Leistung – 
wenn auch individuell angepasst für 
jedes Kind aufgrund seiner Möglich-
keiten, muss wieder ein Thema sein. 
Allerdings frage ich mich, ob dies in 
Form der zurzeit überall propagierten 
Vollintegration erfolgen soll. An des-
sen Stelle sollte vielmehr eine Opti-
mierung der Integration in Form 
einer Kombination von Integration 
und Separation umgesetzt werden. 

In unserem dreisprachigen Kanton 
haben wir aber noch ein weiteres Pro-
blem, das an den Grundfesten unseres 
Schulsystems rüttelt. Die Verfügbar-
keit einer ausreichenden Zahl von 

Lehrpersonen für die Volksschule ist 
teilweise nicht mehr sichergestellt. 
Zum Teil fehlen heute schon ge- 
nügend romanisch- und italienisch-
sprachige Lehrpersonen und es wird 
befürchtet, dass sich dieselbe Situa- 
tion bald auch für deutschsprachige 
Lehrpersonen zeigen wird. Die ge- 
ringe Nachfrage nach Studienplätzen 
ist eine erschreckende Realität. Ge-
eignete junge Menschen, besonders 
auch männliche und romanischspra-
chige, müssten zur Lehrerlaufbahn 
geführt werden (zweisprachiges 
Gymnasium, PH, Universitäten), 
sonst steht die Mehrsprachigkeit 
unseres Kantons letztlich auf dem 
Spiel. Es ist eine vordringliche politi-
sche Aufgabe, den Umfang und die 
Qualität des romanischen und italie-
nischen Unterrichts an den Mittel-
schulen als Vorbereitung zu einer 
Lehrerlaufbahn zu stärken und at-
traktiv zu machen.

Benutzt jetzt noch die Gelegenheit 
vor den Wahlen, mit den Volksver-
tretern das Thema zu diskutieren 
und die eigene Meinung einzubrin-
gen! Damit der nächste Wahltag zum 
Zahltag wird.

Annemarie Perl ist FDP-Grossrätin, lebt mit ih-
rer Familie in Pontresina und führt mit ihrem 
Mann ein KMU. 

Hinweis der Redaktion: Die Themenwahl ist für 
unsere Kolumnisten frei. 

Tribüne Annemarie Perl (Pontresina)

Annemarie Perl

Projektidee mit beachtlichem Potenzial
Im Bergell wird am Centro Giacometti gearbeitet

Ein neues Besucherzentrum zur 
Künstlerfamilie der Giacometti 
könnte dem Bergeller Tourismus 
einen wichtigen Impuls geben. 
Die Vision überzeugt immer mehr 
Leute innerhalb und ausserhalb 
des Südtals.

MARIe-ClAIRe JUR

Am 15. Januar 2016 soll in Stampa das 
«Centro Giacometti» eingeweiht wer-
den, genau 50 Jahre nachdem der be-
rühmteste Spross der Bergeller Künst-
lerfamilie, Alberto Giacometti, im 
Friedhof San Giorgio in Borgonovo zu 
Grabe getragen wurde. Auch wenn das 
Eröffnungsdatum schon jetzt gesetzt 
ist: Was genau an diesem Tag einge-
weiht wird, ist zum heutigen Zeit-
punkt noch nicht ganz klar. Inhalt 
und Form des neuen Zentrums müs-
sen erst noch genauer bestimmt wer-
den. Vorarbeit geleistet haben dies- 
bezüglich schon der Tierarzt und 
vormalige Gemeindepräsident Marco 
Giacometti sowie der Förderverein 
«Freunde des Centro Giacometti», der 
letzten November gegründet wurde. 
Sie alle sind überzeugt davon, dass ein 
solches neues Zentrum im Bergell 
Sinn macht. Wo diese Projektidee der-
zeit steht und wie sie eingeschätzt 
wird, brachte der letzte Samstagnach-
mittag ans Licht. Über achtzig Perso-
nen waren der Einladung des Förder-
vereins und der Tourismusorganisation 
«Bregaglia Engadin» ins Schulhaus Sa-
marovan in Stampa gefolgt und setz-
ten sich vier Stunden lang anhand 
von Inputs aus Kurzreferaten und in 
Workshops mit dem Thema auseinan-
der. Unter ihnen auch Polit- und Tou-
rismusprominenz aus dem Bergell und  
dem Oberengadin. Der Anlass war für 
die Initianten ein Prüfstein für ihr be-
reits ausgearbeitetes Grobkonzept. Der 

Talbevölkerung gab er die Gelegen-
heit, eigene Ideen einzubringen und 
Fragen zu stellen.

Künstler von Weltruhm
Kernidee des neuen Kulturprojekts ist 
es, den Umstand zu nutzen, dass 
Stampa die Heimat der Künstlerfami-
lie Giacometti ist. Neben den Malern 
Augusto Giacometti (1877–1947) und 
Giovanni Giacometti (1868–1933) war 
es vor allem der Bildhauer, Zeichner 
und Maler Alberto Giacometti (1901–
1966), der über die Grenzen des Tals 
hinaus bekannt wurde. Bisher lag 
dieses Potenzial, das in erster Linie 
touristisch genutzt werden könnte, 
brach: Das Atelier, in das sich Alberto 
Giacometti bei seinen regelmässigen 
Besuchen seiner Heimat zum Arbeiten 
zurückzog, fristet einen Dornröschen-
schlaf. Dieser Stall im Herzen von 
Stampa sowie sechs weitere ungenutz-
te Ställe rundherum könnten gemäss 
den Initianten den geografischen 
Kern des «Centro Giacometti» bilden. 
Hier könnte ein Museum entstehen, 
in dem das Leben und das Werk von 
Alberto Giacometti und seiner Ver-
wandten vorgestellt würde. Zum Kon-
zept gehören auch ein didaktisches 
Zentrum, ein Dokumentationszent-
rum in einem historischen Wohnhaus 
sowie Themenwege. Multimedial und 
interaktiv aufgearbeitete historische 
Inhalte sollen somit in authentischer 
Umgebung präsentiert werden. Das 
Besucherzentrum soll verschiedenste 
Publikums- und Altersgruppen an-
sprechen.

Weder Neubau noch Originalwerke
Wie Marco Giacometti am Samstag 
ausdrücklich betonte, ist kein Neubau 
geplant. Auch Werke der Künstler wer-
den keine zu sehen sein. «Das können 
Sie sich nicht leisten», urteilte hierzu 
Ulf Küster von der Fondation Beyeler, 
der in Riehen letzten Sommer die  
grosse Alberto-Giacometti-Ausstellung 

mit über 140 000 Besuchern kuratiert 
hat. «Machen Sie was Exklusives», 
empfahl Küster den Bergellern. Für 
den Experten ist klar, dass das Tal mit 
Alberto Giacometti, dessen Werk auf 
Kunstauktionen mittlerweile Höchst-
preise erzielt, einen Trumpf in Hän-
den hält. «Alles was Alberto Giacomet-
ti ausmacht, kommt aus dem Bergell.». 
Das tief eingeschnittene Tal, das graue 
Licht im Winter, die besonderen Pers- 
pektiven hätten sich in seinen Arbei-
ten niedergeschlagen. Die vielen 
Steine und Blumen auf seinem Grab 
belegten, dass es schon jetzt ein inter-
nationales Publikum gebe, das auch 
wegen ihm ins Tal komme.

Muss mehr Wertschöpfung bringen
«Das Centro könnte eine Rückgrat-
funktion haben», befand Lorenzo 
Zanetti vom kantonalen Amt für  
Wirtschaft und Tourismus. Die Chan-
ce sei erkennbar, es stelle sich einzig 
die Frage der Umsetzung. Für Zanetti 
müsse ein «Centro Giacometti» aus 
regionalpolitischer Sicht dem Tal eine 
höhere Wertschöpfung und neue Ar-
beitsplätze bringen. Ausserdem müsse 
es wirtschaftlich selbsttragend betrie-
ben werden können. Dem Projekt zu 
nutzen käme die Lage an einer der 
Verkehrsachsen ins Oberengadin. «Es 
braucht initiative Köpfe, Geduld und 
Mittel», meinte der für die Bündner 
Regionalentwicklung zuständige Be-
amte.

Workshops
Gruppenweise und in zwei Sessions 
setzte sich das Publikum, das aus dem 
ganzen Tal und auch aus dem Ober- 
engadin in Stampa zusammengekom-
men war mit der Projektidee auseinan-
der, diskutierte und notierte sich 
Gestaltungsvorstellungen, Chancen, 
Risiken und Fragen auf die Papier-
tischtücher. Die Ergebnisse dieses kol-
lektiven Brainstormings wurden da-
raufhin im Plenum präsentiert und 

dienen den Initianten für die Weiter-
entwicklung des Projekts. Grundsätz-
liches wie Detailbehaftetes kam zur 
Sprache: Das Parkplatz-Problem, die 
Vermeidung eines Massentourismus, 
der Einbezug weiterer Künstler ausser-
halb der Giacometti-Familie, die Inte-
gration eines Künstlerateliers, das An-
legen eines Themenwegs für jeden 
Giacometti-Vertreter, der Einbezug der 
Bergeller Bevölkerung, die Finanzie-
rungsfrage, die Entwicklungsfähigkeit 
des Projekts… Der Grundtenor war 
durchaus positiv. 

Besonderen Anklang fand beispiels-
weise die Idee der Projektinitianten, 
Interviews mit Einheimischen zu füh-
ren, die die Mitglieder der Künstler- 
familie noch gekannt haben. Den al-
lermeisten schien der Sinn eines 
solchen Zentrums, wie immer es auch 
ausgestaltet werde, einzuleuchten. 
Nur wenige waren der Ansicht, dass 
die Entwicklung im Tal auf eine  
andere Weise vorangetrieben werden 
solle.

Kostenrahmen 10 Mio. Franken
Marco Giacometti zeigte sich am 
Schluss der Veranstaltung «überwäl-
tigt vom Echo». Über die nächsten 
eineinhalb Jahre soll jetzt zusammen 
mit Experten geprüft werden, ob sich 
was Nachhaltiges aus der Projektidee 
entwickeln lässt. Zurzeit wird von  
einem Kostenrahmen von 10 Mio. 
Franken für den Kauf der Ställe, der 
Einrichtung einer multimedialen Aus-
stellung und der Planung ausgegan-
gen. Das Besucherzentrum wird einer 
eigens dafür eingerichteten Stiftung  
unterstehen. Die Finanzierung soll 
über Mäzene, Bankdarlehen sowie  Zu-
schüsse der öffentlichen Hand erfol-
gen. Eine Bank zeigt bereits grosses 
Interesse daran, was derzeit im Bergell 
in Zusammenarbeit mit den wichtigs-
ten Giacometti-Institutionen weltweit 
aufgegleist wird.

www.centrogiacometti.ch

Wir drucken nicht nur Ihre Regionalzeitung.

Die Druckerei der Engadiner.
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«Die Konkurrenz kommt zunehmend aus dem Osten»
FIS-Präsident Gian Franco Kasper über die Zukunft des Skisportes

Er gilt als «Hüter des weissen 
Goldes». Der gebürtige St. Mo- 
ritzer Gian Franco Kasper präsi-
diert diese Woche im türkischen 
Antalya den Kongress des Inter-
nationalen Skiverbandes FIS. 
Seine Stimme hat St. Moritz als 
Bewerber für die Ski-WM 2015 
auf sicher.

Reto StIFel, AntAlyA

«Engadiner Post/Posta Ladina»: Gian 
Franco Kasper, wir sitzen hier bei 30 
Grad am Mittelmeer im türkischen An-
talya. Wieso finden  die FIS-Kongresse 
fast immer an Orten statt, die mit 
Schnee und Kälte wenig zu tun haben?
Gian Franco Kasper: Nach dem langen 
Winter haben die Leute einfach Lust 
an die Sonne zu gehen, was ich verste-
he. Ein wichtiger Grund ist auch, dass 
wir sehr aktive Verbandsmitglieder 
haben, die nicht primär mit Winter-
sport in Verbindung gebracht werden. 
Ich denke gerade an die Türkei, 
die viele grosse Berge hat und in den 
letzten Jahren starke Aktivitäten ent-
wickelt hat im Wintersport. Wenn wir 
schon keine Weltcuprennen hierher 
vergeben können, dann wenigstens 
den Kongress.

EP: Am Sonntag hat der 64. FIS- 
Kongress begonnen. Welches sind die 
wichtigsten Traktanden, die bespro-
chen werden?
Kasper: Praktisch alle Komitees wer-
den Regeländerungen diskutieren 
müssen. Wenn wir als Beispiel die Al-
pinen nehmen, geht es bei den Welt-
meisterschaften um das Format des 
Nationencups, dann stehen die Auf-
nahmen der neuen Weltmeister-
schaftsbewerbe zur Diskussion, also 
Slopestyle und Ski-Halfpipe. Beim Ski-
springen ist es ganz sicher die Wind-
messung mit Verkürzung der Anläufe, 
im Langlauf wird eine zusätzliche 
Tour de Ski diskutiert, entweder 
in Skandinavien oder Nordamerika. 
Selbstverständlich werden auch die 
Wahlen der Austragungsorte und die 
Wahlen in den FIS-Vorstand diese 
Woche für Diskussionen sorgen. 

EP: Für die Besetzung des FIS-Vor- 
standes hat es so viele Kandidaten wie 
noch nie. Warum?
Kasper: Diese Tendenz zeichnet sich 
schon länger ab. Die Ostländer drän-
gen immer stärker auf den Winter-
sportmarkt. Es gibt dort einzelne Oli- 
garchen, die bereit sind, in attraktive 
Skigebiete zu investieren. Alle diese 
Länder werden über kurz oder lang 
auch über starke Athleten verfügen 
und daraus leitet sich der Anspruch 
ab, im FIS-Vorstand vertreten zu sein.

EP: Was bedeutet das für die klassi-
schen Alpenländer?
Kasper: Ein touristisches Problem. 
Bulgarien kann für einen Viertel von 
St. Moritz Skiferien offerieren und das 
bei einem Angebot vergleichbar wie 
im Engadin. Da entsteht eine gefährli-
che Konkurrenz. Es wird aber auch 
mehr Leute geben, die Skiorte besu-
chen. Ich denke da an das grosse  
Potenzial in China.
 
EP: Was heisst das für die traditionel-
len Destinationen?
Kasper: Investieren, modernisieren, 
à jour bleiben, sonst ist die Chance weg.

Nehmen wir China. Dort gibt es 
momentan gut 200 Skiorte. Das ist 
noch überblickbar. Aber das Ziel  
sind 1000 Skiorte und mehr – dann 
wird das zur echten Konkurrenz 
für Europa. Plötzlich verbinden auch 
Europäer einen Besuch von China mit 
Skiferien. 

EP: Und dem traditionellen Europa ge-
hen die Skifahrer aus. Gerade in der 
Schweiz fahren immer weniger Junge 
Ski. Kann diesem Rückgang mit neuen 
Trends wie dem Slopestyle entgegen- 
gewirkt werden?
Kasper: Für mich hat das sehr viel mit 
Spielereien zu tun. Das sind nicht 

durchtrainierte Athleten in diesen 
Disziplinen wie beim Langlauf, beim 
Skifahren oder Skispringen. Immer 
wieder etwas Neues zu machen ent-
spricht dem heutigen Zeitgeist. Wich-
tig für die FIS ist das Programm «Tour 
de snow». Da werden Tausende von 
Kindern zum Wintersport gebracht. In 
der Schweiz ist ein solches Programm 
vielleicht weniger nötig, da kann jeder 
selber sein Kind in den Schnee brin-
gen oder eben nicht. Gerade die Eltern 
der so genannten Secondos haben kei-
nen Bezug zum Wintersport. Darum 
gibt es auch diese starken Rückgänge, 
die Kinder fahren nicht mehr Ski son-
dern spielen lieber Fussball. Das ganze 
Volk fährt Ski, das war einmal. Leider.

EP: Wer ist gefordert, die Schulen?
Kasper: Ja, vor allem aber auch die 
Bergbahnen. Die müssen ihren künf-
tigen Gästen mit den Preisen ent- 
gegenkommen. Kinder und Jugendli-
che bis 12 oder 16 Jahre sollten gratis 
Ski fahren können. Das kostet die 
Bergbahnen im Endeffekt nichts, 
bringt aber sehr viel.
 
EP: Kann die FIS diesbezüglich Einfluss 
nehmen? 

Kasper: Ich nenne Andorra als Bei-
spiel. Dort wurde im Winter der Mitt-
woch als schulfrei erklärt, dafür müs-
sen die Kinder Ski fahren gehen. In 
anderen Ländern wiederum wie in 
der Schweiz können wir predigen, 
wie wichtig der Wintersport für die 
Kinder ist, mehr nicht. 
EP: Einem gebürtigen St. Moritzer muss 
ich die Frage stellen: Wie beurteilen Sie 
die Chancen der Engadiner Kandidatur?
Kasper: St. Moritz ist ein hervorragen-
der Kandidat, aber die Konstellation 
spricht in diesem Jahr gegen einen Er-
folg. Zwar kennen wir kein Rotations-
system bei der Vergabe, aber in den 
Köpfen der FIS-Vorstände ist präsent, 
dass die Amerikaner schon lange kei-
ne Rennen mehr hatten, also ist jetzt 
die Zeit reif für Übersee. Das ist ein-
fach so und lässt sich nicht vermei- 
den, wobei auch Überraschungen nie 
ganz ausgeschlossen sind. Für 2017 
beurteile ich die Chancen von St. Mo-
ritz als sehr gross. Deshalb hoffe ich, 
dass die Engadiner nicht desillusio-
niert nach Hause reisen, auch wenn 
sie verlieren sollten.

EP: Dafür, dass sie das nicht müssen, 
können auch Sie etwas beitragen. In-
dem sie für St. Moritz stimmen...
Kasper: ...da können Sie sich darauf 
verlassen, das steht ausser Frage.

Der gebürtige St. Moritzer Gian Franco Kasper ist FIS-Präsident und 
leitet in Antalya den diesjährigen Kongress. 

Gian Franco Kasper
Der 66-jährige Sportfunktionär ist in 
St. Moritz aufgewachsen. Nach dem 
Studium war Kasper zunächst journa-
listisch und im Tourismus tätig. 1975 
wechselte er zum Internationalen Ski-
verband FIS, wo er 1998 von Marc 
Hodler das Präsidium übernahm. 
Ende dieser Woche dürfte Kasper für 
eine weitere Amtsperiode von vier 
Jahren bestätigt werden, Gegenkandi-
daten sind keine bekannt. 

Im September 2000 wurde Kasper 
zum Mitglied des Internationalen 
Olympischen Komitees (IOC) gewählt, 
zudem gehört er seit anfangs Januar 
2003 dem Exekutivausschuss der 
World Anti-Doping Agency (WADA) 
an.  (rs)

«iyi günler»

Dolce far niente 
machen die anderen

Zugegeben: Die Altstadt von Antalya, 
das nahe Meer mit dem wunderschö-
nen Konyaalti-Strand, der türkische 
Bazar oder der grosse Hotel-Swim-
ming-Pool verlocken zum Müssig-
gang. Trotzdem sind für die St. Morit-
zer Delegation im Gegensatz zu vielen 
anderen Gästen im Hotel keine Ferien 
angesagt. Am Sonntag beispielsweise 
kümmerte sich eine Equipe um das 
Aufstellen des Standes, während die 
anderen Teammitglieder über 3000 
«Give aways» vorzubereiten hatten. 
Das bedeutete insgesamt 3000 Mal 
Sonnencrème, Nussschnitte, Bündner 
Röteli und Toblerone auf eine Karte 
mit typischen St. Moritzer Sujets zu 
kleben. Diese werden von Sonntag bis 
Mittwoch sämtlichen Kongressbesu-
chern auf die Zimmer verteilt.

Die Vorbereitungsaktivitäten des 
Kandidaturkomitees, die mangels an-
deren Räumlichkeiten auf dem Hotel-
gang stattzufinden hatten, sorgten 
sowohl bei Gästen wie auch beim 
Personal für einiges Aufsehen. Kein 
Wunder, wenn sich bei einer Aussen-
temperatur von über 30 Grad Sujets 
mit verschneiten Landschaften und 
Skirennfahrern überall stapeln, wo es 
ein freies Plätzchen hat.

Apropos Ski fahren und Türkei: Wer 
sich an der Konyaalti-Beach aalt, 
kommt in der Tat nicht auf den Ge-
danken, dass sich nur 50 Kilometer 
von Antalya entfernt eines der recht 
zahlreichen türkischen Skigebiete be-
findet: Salulikent in den Bey-Bergen 
auf St. Moritzer Höhe gelegen. Die 
grösseren Skidestinationen befinden 
sich dann allerdings etwas weiter weg 
im Taurusgebirge und in der nordana-
tolischen Gebirgskette. Die über 1000 
Kongressbesucher sind aber definitiv 
nicht zum Skifahren nach Antalya ge-
kommen. Bevorzugte Treffpunkte sind 
neben den klimatisierten Konferenz-
räumen der Swimming Pool, die Tro-
pic Terrace und die Green’s Sportbar.  

Zugegeben: Dort sind vereinzelt 
auch schon St. Moritzer gesichtet wor-
den. Das Leben besteht schliesslich 
nicht nur aus Arbeit. Aber Dolce far 
niente machen definitiv nur die ande-
ren!  Reto Stifel

«iyi günler» bedeutet auf türkisch 
Guten tag

Die Favoritenrolle gehört immer den anderen
Zuversicht bei St. Moritz, Vail und Cortina 

Mit der Eröffnung der Präsen- 
tationsstände ist am Montag 
die letzte Phase der Kandidatur 
Ski-WM 2015 eingeläutet wor-
den. St. Moritz darf vor Ort 
auf Unterstützung durch die Eid- 
genossenschaft zählen.

Reto StIFel, AntAlyA

Für Mathias Remund, Direktor des 
Bundesamtes für Sport (Baspo) ist klar: 
Eine Skiweltmeisterschaft im eigenen 
Land ist für die Standortförderung 
von grosser Bedeutung. Deshalb un-
terstützt Remund zum zweiten Mal 
nach Kapstadt 2008 die St. Moritzer 
WM-Delegation vor Ort. «Wir wollen 
damit gegen innen und aussen zeigen, 
dass es der Schweiz ernst ist mit der 
Kandidatur», sagte er gegenüber der 
EP/PL. Er ist überzeugt, dass ein Gross-
anlass nicht einfach ein Event ist, 
sondern ganz gezielt genutzt werden 
muss, um damit auch Sportförderung 
zu betreiben. Eine Ski-WM  habe eine 
Leuchtturm-Funktion und helfe mit, 

die Sportart Skifahren zusätzlich zu 
fördern. Und zwar sowohl im Spitzen- 
wie auch im Breitensport und bei der 
Jugend. «Ein Anker-Event, der bei-
spielsweise dazu führen kann, dass 
die Schulen wieder vermehrt Skilager 
durchführen.»

Mehr Mittel für die Verbände
Gemäss Remund wird nächstens ein 
Gesetz verabschiedet, mit dem der 
Bund die nationalen Sportverbände 
wie Swiss Ski finanziell stärker unter-
stützen kann. Zweckgebundene Mit-
tel, die zur Verbindung des Gross- 
anlasses mit der Sportförderung ein- 
gesetzt werden können. Ob ein solches 
Programm allenfalls bereits 2015 bei 
der Ski-WM in St. Moritz zum Tragen 
kommt, wird sich spätestens am Don-
nerstagabend zeigen. Dann nämlich 
vergibt der FIS-Vorstand die Bewerbe 
Ski Alpin, Nordisch, Snowboard und 
Skifliegen an die jeweiligen Veranstal-
ter. Vail/Beaver Creek und Cortina 
d’Ampezzo heissen die Mitbewerber 
von St. Moritz und beide geben sich 
betreffend Erfolgschancen noch be-
deckt. «Klar, wir wollen gewinnen 
und wir werden gewinnen», gibt 

sich Nicola Colli, Generalsekretär von 
Cortina, selbstbewusst und optimis-
tisch. Um aber gleich anzufügen, dass 
Vail den beiden anderen Kandidatu-
ren um einen Schritt voraus sein dürf-
te, alleine aufgrund der Konstellation, 
dass seit 1999 nie mehr Ski-Weltmeis-
terschaften in Übersee stattgefunden 
hätten. 

Starke Konkurrenz
Ceil Folz, Präsidentin des Kandidatur-
komitees von Vail, sieht sich nicht 
in der Favoritenrolle, auch wenn sie 
weiss, dass diese den Amerikanern zu-
geschrieben wird. «Wir treten gegen 
zwei sehr starke Konkurrenten an», 
gibt sie sich diplomatisch. Und wie 

Entscheid am Donnerstag

Am 47. FIS-Kongress, der am Sonntag 
an der türkischen Mittelmeerküste in 
Antalya begonnen hat, nehmen über 
1000 Personen teil. Offizielle Dele-
gierte der nationalen Skiverbände 
ebenso wie Vorstands- und Komitee-
mitglieder, Organisatoren von Ski- 
bewerben, Mitglieder von Kandidatur- 
komitees und Medienvertreter. 

Die EP/PL ist vor Ort dabei und 
berichtet auf www.engadinerpost.ch 
sowie in den gedruckten Ausgaben 
über die Kandidatur von St. Moritz 
für die Ski-WM 2015. Dieser Entscheid 
fällt am Donnerstagabend.  (rs)

schätzt sie nun die Chancen ein, die 
WM 2015 zu erhalten? «Fifty to fifty», 
hält sich Folz bedeckt.

Kämpferisches St. Moritz
Bei St. Moritz gibt man sich im Wissen 
um die nicht einfache Ausgangslage 
zurückhaltend optimistisch. Eines ist 
für Kandidaturpräsident Hugo Wetzel 
aber klar: «Wir wollen am Donnerstag 
die Mehrheit der Stimmen und dafür 
kämpfen wir!» Nun gelte es, an den 
verbleibenden Tagen mit jenen Per- 
sonen zu sprechen, von denen man 
noch nicht wisse, wie sie stimmen 
würden. «Wir wollen hier in Antalya 
kompetent und selbstbewusst, aber 
nicht aggressiv auftreten», sagt er.

IN LAIN renoviert das Einrichtungsgeschäft in Zuoz!
Reklame



Bauführer/Baupolier gesucht
Branche: Bohren, Fräsen, Schneiden
 Erdwärme/Erdsondenbohrungen

Ihr Profil: – Mehrjährige praktische Erfahrung als Bauführer/Polier
  im Tiefbau
 – Sie sind belastbar, flexibel und entscheidungsfreudig
 – Versiert im Umgang mit Bauherren und Bauleitungen
 – Unternehmerisches und betriebswirtschaftliches
  Denken
 – Italienischkenntnisse von Vorteil

Ihr Aufgabengebiet: – AVOR, Baustellenbetreuung, Abrechnungen
 – Organisation, Überwachung und Kontrolle
  der Bauarbeiten
 – Baustellenspezifische Personalführung
 – Beratung von Bauherren und Architekten

Unser Angebot: – Wir bieten Ihnen eine abwechslungsreiche Tätig-
  keit in einem Familienbetrieb
 – Gute Entwicklungsmöglichkeiten
 – Angenehmes Arbeitsklima
 – Moderne Arbeitsbedingungen
 – Zeitgemässe Entlöhnung

Stellenantritt: Per sofort oder nach Vereinbarung

Adresse: Wenn Sie sich angesprochen fühlen, bewerben Sie
 sich schriftlich mit den üblichen Unterlagen.

 Weitere Auskünfte erteilen Ihnen Herr Theo Cavegn,
 Telefon 079 408 30 10, oder Herr Simon Cavegn, 
 Telefon 079 201 96 69

 CAPO-Bohr AG
 Curtins 22, 7504 Pontresina
 Telefon +4181 834 59 55, Fax +4181 842 67 21

Curtins 22 
7504 Pontresina

Bauführer/Baupolier gesucht
Branche: Abdichtungen/Flüssigkunststoff
 Flachdacharbeiten

Ihr Profil: – Mehrjährige praktische Erfahrung als Bauführer/Polier
  in Flüssigkunststoff sowie Flachdach
 – Sie sind belastbar, flexibel und entscheidungsfreudig
 – Versiert im Umgang mit Bauherren und Bauleitungen
 – Unternehmerisches und betriebswirtschaftliches
  Denken
 – Italienischkenntnisse von Vorteil

Ihr Aufgabengebiet: – AVOR, Baustellenbetreuung, Abrechnungen
 – Organisation, Überwachung und Kontrolle
  der Bauarbeiten
 – Baustellenspezifische Personalführung
 – Beratung von Bauherren und Architekten

Unser Angebot: – Wir bieten Ihnen eine abwechslungsreiche Tätig-
  keit in einem Familienbetrieb
 – Gute Entwicklungsmöglichkeiten
 – Angenehmes Arbeitsklima
 – Moderne Arbeitsbedingungen
 – Zeitgemässe Entlöhnung

Stellenantritt: Per sofort oder nach Vereinbarung

Adresse: Wenn Sie sich angesprochen fühlen, bewerben Sie
 sich schriftlich mit den üblichen Unterlagen.

 Weitere Auskünfte erteilt Ihnen Herr Theo Cavegn,
 Telefon 079 408 30 10

 Cavegn Pontresina AG
 Curtins 22, 7504 Pontresina
 Telefon +4181 842 74 59, Fax +4181 842 67 21

Curtins 22 
7504 Pontresina

 

SKG A L’EN
SKG Schweizerische Kynologische Gesellschaft

Die SKG A L’EN hat auch diesen Sommer wieder ein vielfältiges 
Programm für alle Hundefreunde.

•	 SKN,	obligatorischer	Sachkundenachweis

•	 HHB,	Hundehalterbrevet

•	 Plausch-/Familienhundegruppe

•	 Welpen-/Junghundegruppe

•	 BH,	Begleithundegruppe	(Prüfungsgruppe)

•	 Sanitätshundegruppe

•	 Ringtraining

•	 Einzeltraining

•	 Agilitykurs,	5.	und	6.	Juni	2010	(für	Anfänger	und	Fortgeschrittene)

•	 Tag	der	offenen	Tür,	7.	Juni	2010	(Informationsabend	SKG	A	L’EN)

Für	genauere	Informationen	können	Sie	sich	gerne	unter	der	 
Tel.-Nr.	079	611	11	41	melden.

•	 Agilityhundegruppe

Für	genauere	Information	können	Sie	sich	gerne	unter	 
der	Tel.-Nr.	078	638	10	35	melden.

Es	sind	alle	kleine	und	grosse	Hunde,	Mischlings-	und	Rassehunde	
herzlich	willkommen.

www.skg-engadin.ch

Vereinsmitgliedschaft	nicht	obligatorisch

176.771.672

Tel. 081 854 34 14

Susan & Gian Andrea Laudenbacher
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Ab Freitag, 4. Juni
sind wir wieder für Sie da 

und freuen uns 
auf Ihren Besuch!

Nothelferkurs
ZuoZ, 19./20. JuNi
samstag, 18.00 bis 21.00 uhr und 
sonntag, 09.00 bis 17.00 uhr
Der Intensivkurs führt Sie in zwei Tagen zum 
Nothelferkursausweis. Der Nothelferkurs ist 
gültig für den Roller- und Führerausweis, eignet 
sich aber auch für Menschen, die ihr Wissen 
über die Erste Hilfe auffrischen möchten.
Kursleitung: S. Schmid, Nothilfekurs-Instruktor
Preis: Fr. 130.–
Anmeldungen: telefon 071 744 45 45 oder 
www.firstcare.ch

176.771.557

Alles im grünen Bereich?
Ihr persönlicher Gesundheitscheck – 
Schnell und einfach mit dem  
CRS-Analysensystem.
Die Lichtstrahlen messen:
– wie Ihr Schutz vor Übersäuerung ist
– wie stark Ihr Abwehrsystem ist
– wie stressfest Sie sind u. vieles mehr

Freitag, 4. Juni  
im Bahnhof in Pontresina

Messung u. Beratung (30 Min.) Fr. 50.–.
Bitte bis Donnerstag, 3. Juni anmelden 
bei B. Davey, Tel. 081 842 01 94. 
Mehr Info auf www.gpc-prävention.ch

176.771.731

Für unsere neue Mitarbeiterin 
suchen wir auf 1. Oktober 2010
in St. Moritz oder näherer 
Umgebung eine günstige

1- bis 3-Zimmer-
Wohnung
Wir freuen uns auf Ihren Anruf: 
Publicitas St. Moritz 
Telefon 081 837 90 00

www.gkb.ch/kmu

GKB Seminare  
«KMU-Kommunikation».
«Als Firma auf- oder abtreten» – 
Unternehmenskommunikation mit System.

Aufgrund der grossen Nachfrage hier die neuen Kurs daten 
des Erfolgseminars mit PR-Berater Hans-Peter Rest:

Freitag, 11.06.10 – Samstag, 12.06.10 Lenzerheide
Freitag, 18.06.10 – Samstag, 19.06.10 St. Moritz
Freitag, 01.10.10 – Samstag, 02.10.10 Ilanz
Freitag, 29.10.10 – Samstag, 30.10.10 Domat/Ems
Freitag, 05.11.10 – Samstag, 06.11.10 Arosa
Freitag, 19.11.10 – Samstag, 20.11.10 Landquart
Freitag, 03.12.10 – Samstag, 04.12.10 Chur

Besuchen Sie www.gkb.ch/kmu 
oder rufen Sie uns an: Telefon 081 256 83 99
Die Anzahl Plätze ist beschränkt.

Empfohlen von: 

Ein medizinisches Problem 
im Ausland: die Rega, 
Ihre Brücke zur Heimat.
www.rega.ch

Die Direktnummer 
für Inserate:

081 837 90 00
Publicitas AG
Via Surpunt 54
7500 St. Moritz

Für Drucksachen: 
Gammeter Druck AG, St. Moritz
Telefon 081 837 90 90

telefonische inseratenannahme 081 837 90 00
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Gottfried Hohenegger
PBD, Sta. Maria
nouv

Jon Largiadèr
PLD, Sta. Maria
nouv

Georg Fallet
PCD, Müstair
fin qua

Mastral (1 sez) Vicemastral (1 sez) Grondcusglier (1 sez) Suppleant (1 sez)
Circul Val Müstair

Ingün candidat Ingün candidat Leta Steck-Rauch
PLD, Strada
nouva

Karl Jenal
PPS, Samignun
nouv

Gerhard Hauser
PLD, Ramosch
nouv

President cirquital (1 sez) Vicepresident (1 sez)
Circul Ramosch

Grondcusglier (1 sez) Suppleant (1 sez)

Jörg Kindschi
PBD, Ftan
fin qua

Ingün candidat

Mastral (1 sez) Vicemastral (1 sez)
Circul Suot Tasna

Jachen Gaudenz
PLD, Lavin
nouv

Marta Padrun
PBD, Lavin
nouva

Roland Conrad
PBD, Zernez
fin qua

Jachen Bezzola
PLD, Zernez
fin qua

Jon Armon Strimer
PLD, Ardez
fin qua

Emil Müller
PBD, Susch
nouv

Mastral (1 sez) Vicemastrala (1 sez)
Circul Sur Tasna

Grondcusgliers (2 sezs) Suppleants (2 sezs)

Gian Duri Ratti
BDP, Madulain
neu

Franziska Preisig
Glista Libra, Samedan
neu

Rinaldo Willy
GLP, Zuoz 
neu

Monzi Schmidt
CVP, St. Moritz 
neu

Kreispräsident (1 Mandat) Kreis-Vizepräsident (1 Mandat) Drittes Mitglied des Kreisvorstandes (1 Mandat)

Grossrat (9 Mandate) in alphabetischer Reihenfolge, zuerst die bisherigen Mandatsträger

Grossrat Stellvertreter (9 Mandate) in alphabetischer Reihenfolge, zuerst die bisherigen Mandatsträger

Philipp Gunzinger
PLD, Scuol
nouv

Jon Carl Rauch
Verdliberal, Sent
nouv

Men Duri Ellemunter
PBD, Scuol
nouv

Duosch Fadri Felix
PLD, Scuol
nouv

Grondcusgliers (2 sezs) Suppleants (2 sezs)

Kreis Oberengadin

Kreiswahlen 2010 – Der Kandidatenspiegel

Franco Tramèr
FDP, Samedan 
bisher

Jon Pitschen Janett
Verdliberal, Tschlin
nouv

Annemarie Perl
FDP, Pontresina
bisher

Christian Hartmann
FDP, Champfèr
bisher

Michael Pfäffli
FDP, St. Moritz
bisher

Duri Bezzola
FDP, Samedan
bisher

Gian Peter Niggli
FDP, Samedan
neu

Hansjörg Hosch
GLP, Celerina
neu

Nicola Caduff
SP/JUSO, St. Moritz
neu

Duri Campell
BDP, S-chanf
bisher

Heidi Clalüna
BDP, Sils 
neu

Martin Aebli
BDP, Pontresina
neu

Claudia Troncana-Sauer
parteilos, Silvaplana
bisher

Patrick Blarer
CVP, Samedan
neu

Luzi Schucan
FDP, Zuoz
bisher

Ladina Sturzenegger
FDP, Pontresina
neu

Jürg Pfister
FDP, Samedan   
neu

Claudia Nievergelt
FDP, Samedan
neu

Claudia Aerni
FDP, St. Moritz
neu

Dino Menghini
BDP, Celerina
bisher

Florio Motti
BDP, St. Moritz
neu

Andrea Franco Stöhr
BDP, Madulain
neu

Flurina Bezzola
SP/JUSO, Pontresina
neu

Jürg Wirth
PS, Lavin
nouv

Andris Filli
Verdliberal, Zernez
nouv

Domenic Toutsch
PPS, Zernez
nouv

Jon Domenic Parolini
PBD, Scuol
fin qua

Reto Pedotti
PS, Ftan
nouv

Ingün candidat Gabriella Binkert
PPS, Sta. Maria
nouva
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Plan da quartier  
«Clozza»: 

Intenziun d’introducziun
Tenor decisiun dals 17 mai 2010 ha  
il cussagl cumünal l'intenziun d'intro- 
düer la procedura dal plan da quartier 
pel territori da Clozza (sco indichà 
aint il plan da zonas 1:2000) sco eir 
da schlargiar il perimeter pel stret da 
Clozza.

In basa a l'art. 53 da la ledscha chantu-
nala davart la planisaziun dal territori 
(KRG) e l'art. 16 ss. da l'uorden chantu-
nal davart la planisaziun dal territori 
(KRVO) vain publichada quist'inten- 
ziun sco segua.

Territori dal plan da quartier
Sectur 1: parcellas 213, 212, 211, 210, 
1614, 1613, 220, 1643, 221, 222, 223 
e 1826
Sectur 2: parcellas 225, 228, 227, 226, 
259, 258 e 260 
Sectur 3 (schlargiamaint dal peri- 
meter): parcellas 47, 214, 219, 17 e 218

Ils cunfins da quist territori sun visibels 
sül plan da situaziun 1:500 chi'd es 
expost dürant il temp da publicaziun 
pro l'uffizi da fabrica.

Böts dal plan da quartier
Sectur 1: reglar l'avertüra, impustüt il 
parkegi e la fuormaziun
Sectur 2: reglar per intant be l'avertüra 
ed ün eventual access ad ün parkegi 
pel sectur 1
Sectur 3: amegldrar la situaziun pels 
peduns aint il stret da Clozza.

Protestas cunter l'intenziun d'intro- 
düer la procedura dal plan da quartier 
Clozza e cunter ils cunfins dal territori 
dals 3 secturs sun d'inoltrar infra 30 dis 
daspö quista publicaziun al cussagl 
cumünal.

Scuol, 1. gün 2010

Il cussagl cumünal da Scuol
176.771.724

Publicaziun ufficiala
Cumün da Scuol

«La colliaziun 
sgüra da Segl 
a Malögia 
cumainza 
a Cuira.»

Claudia 
  Troncana 
 Grandcus-
gliera

Franziska Preisig, giurista

3. commembra da la suprastanza dal circul

Franziska Preisig fo punts e promouva colliaziuns
•	cun	sia	cumpetenza	scu	giurista	promovida
•	cun	lavur	chi	persvada
•	cun	experienza	politica	ed	ingaschamaint
per	l'avegnir	da	l'Engiadina. Glista Libra

«Noss scopo es il sustegn mental»
Club da fans Dario Cologna

Quai chi ha cumanzà avant 
quatter ons sco pitschen club da 
support per sustegner finanzial-
maing ün giuven sportist indi-
gen, s’ha sviluppà ad ün dals plü 
gronds e plü superbis clubs da 
fans: il «Club da fans Dario Colo-
gna».

MYRTHA FASSER

Üna mar da t-shirts, chapütschas e 
binderas cotschnas. Schurmas stan a 
l’ur da la via, sventuleschan cun bin-
deras, güblan e claman. Quist’atten-
ziun ed agitaziun da giuven e vegl va-
laiva sonda passada ad üna persuna. 
A quel Jauer chi ha guadagnà a l’Olim-
piada a Vancouver 2010 üna medaglia 
d’or, Dario Cologna. La baja in Val Val 
Müstair es daspö là sainza cunfins. 
Daspö favrer as vezza, passond tras la 
Val Müstair, adüna darcheu placats e 
binderas chi attestan quai. 

Sustgnair ün atlet na be in temps da 
medaglias, titels e pokals, dimpersè eir 
cur cha va per as morder tras ün temp 
da süttina, quai es la lezcha principala 
d’ün club da fans. Motivar, sbragir e 
chantar süls ultims meters avant il 
böt, eir schi va be plü per üna plazza 
i’l ultim terz. Quai sun quels mu-
maints ch’ün atlet ha il plü nair 
dabsögn da seis club da fans. «Spor-
dscher sustegn mental, in buns ed in 
noschs temps, quai es nossa lezcha», 
disch Ilario Andri, il president dal 
Club da fans Dario Cologna. El maina 
il club daspö duos ons. Duos ons cun 
ün grond svilup, curunats da success. 

Dal club da support al club da fans
Avant quatter ons, cur cha’l club es 
gnü fundà nu vess amo ingün as fidà 
da s’insömgar d’ün tal success. Il bap 
da Dario, Remo Cologna e Fadri Cazin 
han fundà dal 2006 ün club da sup-
port cul böt da chattar ün pêr com-
members chi güdan a finanziar il giu-
ven atlet. Pac plü tard sun gnüts ils 
prüms success illa carriera da Dario 
Cologna ed our dal club da support es 
dvantà dal 2008 ün club da fans e sco 
president s’ha miss a disposiziun Ilario 
Andri da Müstair. 

Uschè sco cha’l success da Dario Co-
logna es creschü dad on ad on es cre-
schü eir il club da fans. «La gronda 
part dals fans deriva da la Val Müstair, 
da l’Engiadina e dal Vnuost, ma l’in-
teress va eir surour il cunfin dal Gri-
schun e da la Svizra, nus vain eir sin-
guls fans da l’ester», quinta Andri.  
Special vi dal club da fans Dario Colo-
gna sun eir ils numerus fans dal Vnu-
ost. Part fan tuots i’l listess club, i’l 
«Club da fans Dario Cologna». Ils fans 
dal Vnuost han però ün’aigna persuna 
da contact, a Christian Regensburger 
da Tuer. Motivs perche cha’l Vnuost es 
eir fan da Dario daja plüs: Dario ha 
 giovà plüs ons ballapè i’l club da bal-
lapè da Tuer; il bap da Dario, Remo 
Cologna, abitaiva ün pêr ons a Tuer e 
la mamma da Dario, Christine, es 
 oriunda da Stilfs i’l Vnuost.

Eir alch per l’uraglia!
Nouvs commembers survain il club 
sur la pagina d’internet ufficiala 
«www.dariocologna.ch» ingio cha’l 
club ha surgni ün agen link «Fanclub». 
«Blers fans – e plü tard commembers – 
gnina però a cugnuoscher eir a las 
 cuorsas svess, a nus as sto vezzer… e 
dudir», manaja  Ilario Andri. Il club dà 
in ögl, tuots sun vestits cun pullovers, 
giaccas e chapütschas cotschnas. Co 
cha’l club as fà dudir a las cuorsas, ha 
el preschantà eir in occasiun da la fe-
sta da sonda passada. E schi, a quist 
club as sto dudir! Il club posseda 
nempe amo üna gruppa speciala, üna 
gruppa da zampuogns (Treichelgrup-
pe). 16 fin 20 homens dombra la grup-
pa chi vain manada da Hans Conra-
din da Valchava ed instruida da Daniel 
Ziswiler da Tschierv. «Scha nus eschan 
preschaints a las cuorsas cun noss 
zampuogns, lura vaina l’attenziun 
dals oters visitaduors. La glieud guar-
da e doda gugent a nossa gruppa da 
zampuogns», disch Ilario Andri.

Illa chascha nu resta bler
Dario Cologna es intant vendschader 
olimpic e vendschader da la coppa 

mundiala – sustegn finanzial da seis 
club da fans nu douvra el plü! «Hai, 
noss scopo s’ha müdà. Hoz nu ramas-
saina plü raps, hoz es nos böt principal 
da sustegner a Dario mentalmaing, da 
til accumpagnar a cuorsas e da moti-
var a bler’otra glieud per Dario, pel 
sport da passlung e per la Val Mü-
stair», declera Andri. Culs raps cha’ls 
commembers pajan nu vain però im-
plida la chascha dal club. «Quels raps 
vegnan investits per laschar far arti-
chels da fans sco chapütschas e pullo-
vers, per far transparents e banderolas 
per las cuorsas e plünavant vain pajà 
la mità vi dals cuosts da viadi dals fans 
a las cuorsas», declera Ilario Andri las 
entradas e sortidas dal club – netto nu 
resta plü bler.

Dvantar plü professiunal
Davo las culissas dal club pisseran ra-
duond tschinch persunas per l’orga-
nisaziun: lavur administrativa, tscher-
ner nouvs artichels da fans, organisar 
il viadis pro las cuorsas o organisar fe-
stas da retschaivimaint. S’inclegia tuot 
lavur in uffizi d’onur. Quantas uras da 
lavur cha quai sun? Ilario Andri e’l 
rest dal team nun ha mai tillas dom-
brà, «ma id es üna bella part dal temp 
liber». Per l’avegnir ha Ilario Andri il 
böt da professiunalisar ün pa il club. 
«Nus vulain dvantar ün club cun sta-
tüts, üna radunanza generala, üna su-
prastanza e tuot quai chi tocca pro. 
Fin uossa nu vaina quai. Quai es bel 

eir pels commembers, lura nu pajan 
els be lur import annual, els vegnan 
lura eir invidats a la radunanza gene-
rala ed han pro tschertas decisiuns eir 
pled in chapitel», uschè Ilario Andri. 
Previs es quist müdmaint amo per 
quist on. Per la suprastanza vess Ilario 
Andri gugent ün bun masdügl tanter 
rapreschantants da la Val Mü stair e da 
l’Engiadina Bassa ed Engiadin’Ota.

Plünavant organisess il Club da fans 
Dario Cologna gugent üna jada l’on, 
dürant la stà, ün di d’inscunter tanter 
ils fans e lur idol. Il di dess esser ün 
inscunter per pitschen e grond cun ün 
program activ e bler temp per star da 
cumpagnia. Occurrenzas fixas i’l pro-

gram annual dal club nu daja uschi-
gliö bleras. «La cuorsa da la coppa 
mundiala a Tavo es adüna sül pro-
gram, dal rest provaina dad esser 
preschaints a las cuorsas in vicinanza, 
sco p.ex. illa Val Didentro. Las cuorsas 
cha nus nu pudain esser preschaints 
persunalmaing giodaina però da cum-
pagnia in ün’ustaria», declera Ilario 
Andri. Var 12 fans sun dal rest eir stats 
da la partida a Vancouver. Ün punct 
culminant na be per Dario Cologna, 
eir per seis fans. 

Ulteriuras infuormaziuns + contact 
per dvantar commember dal Club da 
fans Dario Cologna: www.dariocolo-
gna.ch – «Fanclub».

Ilario Andri e seis grond idol Dario Cologna. Andri maina daspö duos ons cun corp ed orma il «Club da fans Dario 
Cologna».  fotografia: Myrtha Fasser

Sent Creschüts e scolars da la 5. e
6. avla classa da Sent han realisà in-
sembel ün proget da chant cun schla- 
ghers vegls suot il motto «Ferien und 
Sonnenschein». Prosma sonda sun els 
pronts pel concert. 

Sco proget chi düra da november fin 
gün exerciteschan üna trentina da 
creschüts las listessas chanzuns sco 
quai cha’ls scolars imprendan dürant 
las uras da chant. Vers l’ultim daja lura 
exercizis cumünaivels. «Quista moda 
da chantar s’ha cumprovada, e tant ils 
creschüts sco ils scolars sun motivats 
da lavurar per ün böt, nempe per il 
concert final», manaja Andri Gritti, 
magister da Sent. El realisescha fingià 
per la quarta jada ün simil proget da 
chant in cumün ed ha eir il sustegn da 
seis collegas Nataglia Caviezel, Gian 

Proget da chant cun creschüts e scolars
Caviezel e Gianna Bettina Gritti-
Raschèr chi al güdan a muossar las 
chanzuns. Il punct sül «i» a la pre-
schantaziun mettan lura amo musi-
cists da professiun. Sco dirigent coope-
rescha Jachen Janett e per l’accum- 
pagnamaint musical pisseran Du- 
menic Janett e Risch Biert. Quist on 
vegnan chantats specialmaing schla-
ghers tudais-chs chi transmettan als 
spectatuors in ün’atmosfera ligera da 
stà. I vegnan chantadas chanzuns da 
differents interprets da lingua tudai- 
s-cha sco Udo Jürgens, Arthur Beul, ils 
Comedian-Harmonists, ma eir hits 
rumantschs da Paulin Nuotclà.

Il concert da la 5. e 6avla classa e 
creschüts da Sent ha lö in sonda, ils 
5 gün, a las 20.15 illa baselgia da Sent.

 (anr/ads)
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Dovrar il palc per discuorrer 
cul pövel

In algordanza da Jon Semadeni

A Lavin es sonda passada gnü 
festivà il 100avel anniversari da 
Jon Semadeni. Il public ha sur—
gni üna vasta invista ill’ouvra dal 
giubilar chi’d es stat activ pustüt 
sül champ da teater e cabaret 
ed ha tematisà criticamaing la 
politica engiadinaisa e grischuna 
davo la guerra.

Jon Semadeni es stat magister se-
cundar in Val Schons ed a Scuol. Sper 
sia professiun s’ha el dedichà al teater 
ed al cabaret. El es stat iniziant da la 
gruppa ambulanta da teatrists «La 
culissa», chi’d es gnüda fundada amo 
dürant la guerra, e dal cabaret «La 
panaglia» chi ha gnü success eir gio la 
Bassa. I’l decuors dal di sun gnüds pre-
schantats refarats, quintadas algor-
danzas e preschantats documaints ra-
diofonics e televisivs. La preschan- 
taziun es gnüda organisada da la Lia 
Rumantscha e da l’Archiv svizzer da 
litteratura.

Annetta Ganzoni da l’Archiv svizzer 
da litteratura ha preschantà las pro-
ducziuns cabarettisticas da Jon Sema-
deni. Cla Riatsch da l’università da 
Turich ha fat ün’interpretaziun da las 
figüras da la memoria illa prosa da 
l’autur. Davart la «Lia naira» ha referi 
David Truttmann, e Renata Coray ha 
preschantà a Jon Semadeni sco pionier 
dal gö auditiv.

Davomezdi han las algordanzas e las 
baderladas in connex cun Jon Sema-
deni laschà reviver il spiert ingaschà e 

critic cha Jon Semadeni e seis collegas 
vaivan dal temp intuorn ils ons 1950. 
Rico Valär ha moderà la baderlada cun 
Angelica Biert, Ernst Denoth, Jacques 
Guidon e Leta Semadeni, la figla da 
l’autur, chi ha resenti già d’uffant 
quist spiert inspirant da scriver istor-
gias. Eir la duonna da Jon Semadeni,  
Mengia nada Demarmels, ha collavurà 
strettamaing sül champ dal teater, e 
quai cun organisar las producziuns e 
plü tard eir sco actura. 

Daspera ha ella trat sü quatter uf-
fants «vaira sulvadis». Lur idea d’eira 
da discuorrer cul pövel sur dals  
problems da la vita, e quai malgrà 
gnivan magari inscuntrats da quel 
eir cun disfiduzcha e trattats da 
«tschiainders» girond da lö a lö cun 
lur «Culissa».

Ün quader chi nu quadra
La premiera da quista cumedgia es 
gnüda giovada l’on 1960 a Scuol. 
Tschinquanta ons plü tard, in occa-
siun da la dieta da commemoraziun 
da l’autur, ha la gruppa da teater da 
Ftan darcheu giovà il toc. La culissa ed 
ils costüms han rapreschantà ils ons 
1960 ed eir la lingua es gnüda surtutta 
tala e quala da la versiun originala. 
Cun tun satiric ed ironic muossa Jon 
Semadeni aint in «Ün quader chi nu 
quadra» la superficialità da la cumün-
anza, ingio chi regna la nardà. Tenor il 
redschissur Mario Pult as tratta d’ün 
dals pacs tocs rumantschs cun taim-
pra da critica sociala. Üna vainchina 
da persunas da la gruppa da teater da 
Ftan s’ha partecipada davant o davo 
las culissas ed ha muossà üna buna 
preschantaziun.  (anr/ads)

Il pionier da film Engiadinais
Retrospectiva cun films da Mic Feuerstein

Mic Feuerstein, il pionier da film 
Engiadinais, vaiva ün bun ögl 
per la natüra ed ha realisà blers 
films. Divers da quels sun gnüts 
preschantats gövgia passada a 
Vnà.

Suot il titel «il pionier» ha la Lia Ru-
mantscha, Ediziun Piz e la Televisiun 
Rumantscha preschantà gövgia passa-
da illa baselgia a Vnà films da Mic Feu-
erstein. Sper ils films es eir gnü pre-
schantà la persuna Mic Feuerstein da 
Claudia Knapp e dad Ernst Denoth. 
Tuots duos cugnuoschaivan bain a 
Feuerstein ed han savü da quintar ün 
per anecdotas. Mic Feuerstein es nat 
als 17 november 1928 ed es mort als 
14 mai 2004. El d’eira fich attachà a 
sia patria, l’Engiadina ed üna vita 
sainza muntognas e bes-chas nu füss 
per el gnü in dumonda.

Il pionier
«Fingià bod, avant chi daiva televi-
siun, ha el cumanzà a fotografar e 
filmar. Seis idol d’eira Luis Trencker», 
ha tradi Knapp. El nu d’eira amatur da 
l’electronica ed ha uschè adüna filmà 
cun material tradiziunal chi til d’eira 
bler plü simpatic. Sco cha Denoth ha 
manzunà, as dudiva suvent l‘expres-
siun «Gröllhalden Fellini» quai chi 
nun ha disturbà a Feuerstein. Anzi, 
ch’el saja dafattta stat ün pa superbi da 
seis surnom. Plü bod nu’s d’eiran ils 
blers consciants da la valur dals films 
da Feuerstein e tras quai sun blers do-
cumaints displaschaivelmaing its a 

perder. Dal 1968 ha Feuerstein realisà 
il film «Omagi a l’En», ün film alb e 
nair chi muossa l’En in tuot sias fa-
tschettas davent dal Lai Longhin fin 
giosom l’Engiadina. I’l commentar dal 
film cur cha l‘En banduna sia patria as 
doda il pleds: «L’En perda sia tschan-
tscha ladina e si’orma rumantscha». 
«Il film muossa la plü bella pussibla 
fuorma da l’En», han commentà De-
noth e Knapp la preschantaziun vissa.

Sia paschiun d’eiran las bes-chas
Ün dals plü cuntschaints films da Feu-
erstein es sgüra il film «Muntanella», o 
marmotta sco ch’el nomnaiva quellas 
bes-chas. Il film es gnü realisà dal 
1986 in culur ed ha gnü success in 
Svizra (DRS) ed eir in Germania (ZDF). 
Il film ha üna lunghezza da 22 minuts 
e muossa il viver da las muntanellas. Il 
commentar dal film es gnü fat dad 
Ernst Denoth chi ha lavurà suvent cul 
pionier ed ha perquai commentà di-
vers films da Feuerstein.

Quai chi mancaiva da quel temp pro 
la televisiun d’eiran temas actuals. 
«Quai nu d’eira però la gronda paschi-
un da Mic», ha confermà Knapp. 
Uschè saja gnüda realisada la Cronica 
Grischuna chi infuormaiva davart las 
actualitats.

Chasper Buchli da Zernez ha eir la-
vurà insembel cun Mic Feuerstein, im-
pustüt per films da bes-chas. «El d’eira 
ün uman tuottafat special, i’s vaiva 
l’impreschiun ch’el attraiva las be - 
s-chas. Nus pudai van spettar lönch 
per verer co cha’ls tschiervis cumbat-
taivan, scha Mic d’eira d’intuorn schi 
cumbattaivan els per Mic fin ch’el vai-
va seis film in chaista». (anr/bcs)

Expost ouvra scientifica da passa 500 ons
Radunanza generala dal Museum Stamparia Strada

La Società da promoziun dal 
Museum Stamparia Strada 
exista fingià daspö 15 ons. A la 
radunanza generala ha il pre- 
sident, Domenic Scharplatz pudü 
tour in cosegna ün cudesch vegl 
restaurà scrit dal cuntschaint 
Conrad Gessner da Turich.

nIcolo baSS

In occasiun da la 15avla radunanza ge-
nerala da la Società da promotuors dal 
museum Stamparia Strada ha il com-
member fautur André Chalverat da 
Turich surdat ün regal tuot special als 
respunsabels dal museum: ün cudesch 
da bes-chas restaurà chi’d es passa 500 
ons vegl. Quist cudesch d’eira gnü 
scrit da Conrad Gessner da Turich (chi 
ha vivü dal 1516 fin al 1565) in lingua 
latina ed es plü tard gnü tradüt in tu-
dais-ch. Il cudesch cumpiglia passa 
1500 paginas e raduond 1100 illustra-
ziuns e descriva in quatter differentas 
parts il muond da las bes-chas, dals 
 utschels, dals peschs e da las serps. 
Conrad Gessner d’eira ün meidi re-
spettà a Turich e scienzià in lingua, 
teologia e botanica. Sias differentas 
ouvras sun arcugnuschüdas ed han 
gnü lung temp üna grond’importanza 
per la perscrutaziun da la medicina e 
scienza natürala. Gessner es eir stat 
l’iniziant da l’üert botanic a Turich –
eir scha quel ha pudü gnir realisà pür 
lönch davo sia mort. Üna sculptura da 
Gessner documentescha amo hoz 
quist fat. 

Ouvra da Konrad Gessner
André Chalverat ha tut in consegna 
l’ouvra istorica l’on 2008 in ün stadi 
fich nosch. Dürant ün on e mez ha el 
organisà la restauraziun e pisserà cha 
las paginas mancantas e ruinadas ve-
gnan cumplettadas. In sonda passada 
ha il president dal Museum Stamparia 
Strada, Domenic Scharplatz pudü tour 
in consegna l’ouvra restaurada, chi 
vain stimada da Chalverat cun ün im-
port da passa 50 000 francs. Per Schar-
platz es quai üna grond’onur da pu-
dair tour in consegna quist’ouvra 
importanta ed el es persvas da chattar 
ün bun lö i’l Museum Stamparia Stra-
da per preschantar il cudesch als vi-
sitaduors. El manzuna eir cha la re-
stauraziun es eir gnüda sustgnüda da 
la Fundaziun Stamparia Strada. 

L’on da gestiun 2009 es stat per 
Scharplatz da success ed intensiv. L’in-
grondimaint dal museum cun üna 

plattafuorma per preschantar cude-
schs s’ha verifichada ed es eir dvantada 
ün magnet per visitaduors. Eir 
l’exposiziun speciala sur dals utschels 
ha gnü pel president success ed ha at-
trat a differentas gruppas a visitar il 
museum. «In general han visità bleras 
gruppas da classas da scoula fin so-
cietats da l’ester il museum dürant l’on 
2009», declera Scharplatz als com-
members preschaints a la radunanza.

La società da promotuors dombra 
actualmaing 307 commembers ed ha 
dürant l’on 2009 pudü metter ra duond 
13 000 francs a disposiziun a la Funda-
ziun Stamparia Strada. Sco nouv cha-
schier da la società es gnü elet Georg 
Häfner, chi rimplazza a seis bap e 
commember d’onur Gian Häfner da 
Strada.

Exposiziun sur da las fluors
Eir dürant quist on han ils respunsa-
bels organisà ün’exposiziun speciala 
cul tema «Fluors da nossas muntog-

André Chalverat (a schnestra) surdà il cudesch prezius illa chüra da 
Domenic Scharplatz, president dal Museum Stamparia Strada.  
 fotografia: nicolo bass

nas». L’exposiziun es gnüda concipida 
da Hanspeter Steidle ed el maina als 
10 lügl ün’excursiun botanica intuorn 
Strada. In occasiun da la radu nanza 
generala ha Angelika Abderhalden re-
feri sur da las fluors sülla prada in En-
giadina Bassa. Tenor Abderhalden toc-
ca l’Engiadina Bassa pro las regiuns 
cun la plü blera prada sütta cun gron-
da biodiversità in Svizra. «In Svizra 
vegnan avant raduond 3000 sorts da 
fluors e da quellas raduond 1000 in 
Engiadina», declera ella impreschiu-
nantamaing. Eir il fat cha raduond 70 
pertschient dals splerins chi existan 
in Svizra vegnan avant in Engiadina 
Bassa demuossa la gronda biodiversità 
da la regiun. 

L’exposiziun speciala sur da las 
 fluors po gni visitada dürant las uras 
d’avertüra dal Museum Stamparia 
Strada. Quellas sun adüna la sonda da 
las 15.00 a las 17.00. Dürant ils mais 
lügl ed avuost eir la gövgia da las 15.00 
a las 17.00.

Forum d’elecziun

Per üna buna reparti- 
ziun illa Regenza

Decisiuns politicas as basan in Sviz-
ra ed in Grischun sün soluziuns da 
cumpromis. Per cha talas dvaintan 
pussiblas faja dabsögn cha las forzas 
dominantas illa politica sajan rapre-
schantadas eir illa Regenza. Scha par-
tits marginals o dafatta da quels cun 
ün profil chi tschercha daplü l’oppo-
siziun co il consens fan part da la Re-
genza e cha oters partits tradiziunals 
vegnan exclus da quella, es quai ün 
nosch segn per üna politica construc-
tiva chi vain portada eir dal parla-
maint e dal pövel. Quai es ün argu-
maint per dar la vsuch a Martin Jäger. 
Ün seguond argumaint sun las expe-
rienzas evidaintas i’l sectur da la scou-
la sco eir sia posiziun i’l Grond Cus-
sagl inua cha Martin Jäger s’ha profilà 
tras sias cumpetenzas da dialog e da 
cumpromis.

 Romedi Arquint, Chapella

No tscherchain pels 1. avuost 2010 o tenor cunvegna ün(a)

Manadra/manader pell'allianza 
d'impostas
(pensum da 100 %)

Incumbenzas
Quist post cumpiglia da manar l’uffizi d’impostas da l’allianza d’impostas 
dals cumüns da Scuol, Ftan, Ramosch, Sent e Tarasp sco eir l’uffizi d’impostas 
cumünal da Scuol.
La manadra o il manader es respunsabel pel evader las taxaziuns ordinarias 
da persunas natüralas dals cumüns da l’allianza e pel cumün da Scuol ultra 
da quai las taxaziuns d'impostas specialas (müdamans, guadagns fundiaris 
etc.). In quistas lavuors vegn ella/el sustgnü/da d'üna collavuratura chi'd es 
ingaschada a temp parzial fingià daspö divers ons.

No spettain
Üna scolaziun professiunala commerciala (d’avantag cun cugnuschentschas 
d'impostas) o ün’otra fuormaziun equivalenta, scha pussibel da lingua ru-
mantscha e magari cun matura professiunala. D'avantag es d'avair la paten-
ta d'auto pella cat. B.
Lö da domicil: in ün dals cumüns dal consorzi.

No spordschain
Üna lavur interessanta ed independenta, ün salari chi correspuonda al profil 
da la plazza, bunas prestaziuns socialas ed ulteriuras cundiziuns da lavur 
favuraivlas. Implü la pussibiltà da's scolar inavant specificamaing sül sectur 
d'impostas.

Entrada in plazza
Ils 1. avuost 2010 o tenor cunvegna.

Infuormaziuns
La secretaria d’impostas Cilgia Rest (081 864 71 62) o l'actuar cumünal Da-
niel Bulfoni (081 860 02 88) stan a disposiziun per ulteriuras infuormaziuns.

Annunzcha
L’annunzcha per la plazza culla solita documainta sto gnir inoltrada a la direc-
ziun dal cumün, chasa cumünala, 7550 Scuol, fin il plü tard als 17 gün 2010.

176.509.207



Für Balkonträume.

Von Dienstag, 1. bis 
Samstag, 5. Juni 2010 

Geranien- 
GroSSmarkt 

in St. moritz-Bad
Parkplatz Signalbahn

Öffnungszeiten:
Dienstag–Donnerstag	 8.00–	18.30	Uhr
Freitag	 8.00–20.00	Uhr
Samstag	 8.00–	17.00	Uhr
	

am Dienstag und mittwoch, 1. und  
2. Juni,	ist	unser	Produzent aus 
Züberwangen	zu	Gast.	Lassen	Sie	sich	
beim	Geranienkauf	direkt	von	der	Firma	
Rutishauser	beraten!

Wir topfen die bei uns gekauften 
Pflanzen gratis für Sie ein.

ChurOberengadin

Runder Tisch mit den BDP-Kandidaten

Zum gemeinsamen öffentlichen Gespräch laden ein:
Die Regierungsräte Barbara Janom-Steiner und
Hansjörg Trachsel sowie Vize-Kreispräsident-Kandidat
Gian Duri Ratti und die Grossratskandidaten.

Donnerstag, 3. Juni 2010
 16.15 bis ca. 18.00 Uhr im Hotel Crusch Alva, Zuoz
 18.30 bis ca. 19.45 Uhr im Hotel Steffani, St. Moritz
 ab 20.15 Uhr im Schiessstand Samedan
  Spaghetti werden offeriert

Wir freuen uns
auf viele interessierte Engadiner

176.771.695

Das besondere Kleid für 
Ihre Blumen
Blumenkisten aus Lärchen- oder Fichtenholz in 
verschiedenen Grössen und Formen – Verkauf im 
Werkstattladen der Ufficina und im Fachhandel.

Öffnungszeiten des Werkstattladens im Alten Spital, 
Samedan: Montag bis Freitag: 9.00 bis 12.00 und 
14.00 bis 16.30 Uhr

Verein Geschützte Wohn- und Arbeitsplätze Engadin und Südtäler
Societed Plazzas da dmura e da lavur protettas Engiadina e valledas dal süd
Associazione Posti di lavoro e residenza protetti Engadina e Valli Meridionali

UF F I C I NA  L ‘ INCONT RO   BU T T E GA

UF F I C I NA 

Kreis - 
wahlen

13. Juni 2010

Zusammen mit Christian Hartmann,  
Annemarie Perl-Kaiser, Duri Bezzola,  
und Gian Peter Niggli

Kreis

Michael Pfäffli · St. Moritz  

 als Grossrat  bisher

wohnfestival 14. mai – 5. Juni 2010
Masanserstrasse 136 x 7001 Chur x Telefon 081 354 95 00 x Montag – Freitag 9.00 – 18.30 Uhr x Samstag 9.00 – 16.00 Uhr

Graubündens  
grösstes Einrichtungszentrum

www.einrichtungszentrum-chur.ch

Vorhänge 
Heimtextilien 

Küchen x Bäder  
Innenarchitektur  

Innen- und 
Aussenleuchten

Parkett 
Bodenbeläge 

Teppiche klassisch 
modern  

Geniessen sie 

die absolute 

vielseitiGkeit!

Wohnfestival_286x83.indd   1 21.4.2010   15:21:50 Uhr

Für Drucksachen: 
Gammeter Druck AG, St. Moritz
Telefon 081 837 90 90  – Die Regionalzeitung



Wer braucht schon Glück?
Für die Aufnahmeprüfung wünschen wir viel Erfolg.

Heute gilt es ernst. Für die Aufnahmeprüfung ins Untergymnasium wünschen wir 
allen Schülerinnen und Schülern viel Kraft und Erfolg. Und natürlich auch viel 
Glück!

Wir freuen uns, wenn wir die Besten von euch nächstes Jahr bei uns in Zuoz zum 
neuen Schuljahr begrüssen dürfen.

Lyceum Alpinum Zuoz AG
CH-7524 Zuoz, Switzerland

Tel  +41 81 851 3000
Fax +41 81 851 3099

info@lyceum-alpinum.ch
www.lyceum-alpinum.ch 

LAZ_Ins_286x143_d.indd   1 28.05.10   08:32

 

CARL HEUSSER AG,  GARAGE Pneuhaus Häfner Ramosch,  KAISER AG

EINLADUNG TESTTAG
JCB Baumaschinen, Paus Dumper und Kaiser Schreitmobilbagger

Deponie Bos-chetta Plauna, 7525 S-chanf

Freitag 4. Juni 2010 09.00 bis 18.00 Uhr
Samstag 5. Juni 2010 09.00 bis 22.00 Uhr
Sonntag 6. Juni 2010 09.00 bis 17.00 Uhr

Wir freuen uns sehr, Ihnen anlässlich unseres nächsten Testtages in Zusammenarbeit mit 
der Firma Garage Pneuhaus Häfner die zwei brandneuen Modelle JCB Bagger 8065 ZTS und 
JCB Bagger 8085 ZTS vorzustellen. Natürlich haben Sie an diesem Tag nicht nur die Mög-
lichkeit, diese zwei Neuheiten zu testen, sondern Sie können sich auch von verschiedenen 
anderen Maschinen persönlich überzeugen lassen. Gerne freuen wir uns auf Ihren Besuch.

176.771.720

www.optik-wagner.ch/wmgame

Gewinnen Sie ein
iPad oder eineS von 
FünF nati-trikotS!

online-tiPPSPiel zur wM

Tel.  081 410 40 70
Fax  081 410 40 77 
www.schutzfilisur.ch

Alpin Gärtnerei Celerina
 

Prolizun, nähe Innpark
Mo-Sa, Riesenauswahl, Pflanzen aus 
Eigenproduktion
Katalog anfordern!

Beim Hotel Sonne, St. Moritz-Bad                       

Engadiner Blumenmarkt

       Aktion Sommerpflanzen
      10er-Schalen        0.70 pro Pflanze
      Petunia in Sorten         1.90  statt 4.60
             3.90  statt .90
      Universalerde 40 lt.    5.90  statt 7.90     

Di, 1.6. bis Do, 10.6.  ohne Sa  10-17 Uhr

Sommernelken      6

  

(        )

Regierungs - 
wahlen 

13. Juni 2010www.fdp-oberengadin.ch

Regierungsrat

Martin Schmid 
im Gespräch mit Ihnen

Zuoz staziun: 
09.00 bis 10.00 Uhr

Samedan Crappun/Coop: 
10.30 bis 11.30 Uhr

St. Moritz Nähe Coop: 
14.00 bis 15.30 Uhr

Morgen, 2. Juni 2010

 mit Gipfeli für Sie

Zu vermieten in S-chanf per sofort 
oder nach Vereinbarung neue grosse

2½-Zimmer-Wohnung
Mietzins Fr. 1300.–  
inkl. 1 Garagenplatz + NK

Tel. 081 723 85 32 (bis 20.00 Uhr)
158.783.129

Kulturelle Sonderreisen
Sonderfahrt nach Oberammergau 
vom 11./12. Juni 2010
Gönnen Sie sich den Besuch des impo- 
santen Passionsspiels in Oberammergau 
(nur alle 10 Jahre) – die letzten Plätze!

Verlangen sie das detaillierte Reise- 
programm

Scala Milano: 
«Faust» – Oper vom 30. Juni und 
2./5. Juli 2010
Kat. Gallaria ca. Fr. 180.–

TRAVEL-TOURS AG ST. MORITZ 
E-Mail: info@travel-tours.ch 
Telefon 081 833 40 91

176.771.723

www.engadinerpost.ch



Blech  
mit EckEn und kantEn
mit unserer neuen abkantpresse 
biegen wir Stahl, chromstahl und 
alu bis 8 mm. auch design für 
inneneinrichtungen wie Lampen und 
möbel gehört zu unseren Stärken. 

unser team freut sich auf die nächste 
Herausforderung.

7505 Celerina

Postgebäude

Tel. 081 833 47 47

C rysta l  E ve nts  St. M o r itz
Te l   + 4 1  ( 0 ) 8 1  8 3 4  4 9  3 5
w w w. c r y s t a l - e v e n t s . c h

Die Spezialisten für Events & 
aussergewöhnliche Erlebnisse

SKISCHULE MIT QUALITÄT.

«BEI UNS ER-LEBST DU 
SCHNEESPORT!»

SUVRETTA SNOWSPORTS SCHOOL
Via Chasellas 1 · 7500 St. Moritz
+41 (0)81 836 61 61 · www.suvrettasnowsports.ch

Ihr kompetenter Partner 
der Haustechnik 

www.duttweiler-ag.ch

F. Duttweiler AG 
Quadratscha 15 · 7503 Samedan 

Tel. 081 851 07 50, Fax 081 851 07 69 
info@duttweiler-ag.ch

Ihr Handwerkercenter 
im Engadin

Tel. +41 (0)81 851 10 80 
Fax +41 (0)81 851 10 99 
E-Mail: info@jennybever.ch 
Internet: www.jennybever.ch

MARTELLI

Via Grevas 6c, 7500 St. Moritz 
Telefon / Fax 081 8 33 13 18 

Natel 078 679 43 05

• HAUSLIEFERDIENST • SPEZ. REINIGUNGEN 
• BÜGELSERVICE • EXPRESSDIENST 

• NÄHSERVICE/SCHNEIDEREI, AUCH LEDER 
• IMPRÄGNIERUNGEN

Öffnungszeiten: Mo –Fr 7.00 –18.30, Sa 7.00 –17.00

Ihr Spezialist für 
Satellitenanlagen 
und Antennenbau!

RADIO TELEVISIUN
7550 SCUOL 081 864 19 65

Im unteren alten Dorfteil

Badplanung/Gestaltung 
Ausstellung

Hosang Sanitär AG Zuoz
Tel. 081 854 12 75

Engadiner
Ge werbeseite

Handel und Gewerbe aus der Region stellen sich vor 
Wir sind 

Ihre Profis

Für die gelungene Realisation eines neuen Bades ist 
die durchdachte Planung essenziell, ebenso die profes-
sionelle Umsetzung dieser Planung. Bei uns sind beide 
Aspekte in besten Händen. Mit umfassenden Lösungen 
für Neu- und Umbauten setzen wir Kundenwünsche in 
die Tat um – und schaffen Traumbäder nach Mass.
Bäder zu planen ist eine ebenso anspruchsvolle wie loh-
nende Herausforderung. Zahlreiche Aspekte gilt es zu 
beachten, viele Fragen stellen sich. Welche Anmutung 
soll der Raum dereinst aufweisen? Welche Emotionen 
soll er auslösen? Welche Möbel und Sanitärapparate 
sollen zum Einsatz kommen? Wie soll die Farb- und For-
mensprache sein? Wie soll der Raum beleuchtet werden?

Individuelle Konzepte
Die Badplaner von Hosang Sanitär AG verfügen über 
ausgewiesene Kompetenz und grosse Erfahrung, um 
diese Fragen optimal zu beantworten. Mit ganzheitlichen 

Lösungen für Neu- und Umbauten lassen sich indivi- 
duelle Kundenwünsche nahtlos umsetzen. Dabei bieten 
die Bad-Profis von Hosang eine umfassende Betreuung. 
Vom ersten Beratungsgespräch in unserer Ausstellung 
über die Planung und Konzeption bis zur Realisation und 
Fertigstellung sind Sie in besten Händen – und mit Ihnen 
auch Ihre Ideen und Bedürfnisse hinsichtlich des neuen 
Bades. Schliesslich soll Ihr neues Bad, in welchem Sie 
täglich eine beträchtliche  Zeit verbringen, vollumfänglich  
Ihren Vorstellungen und Wünschen entsprechen. Sie 
brauchen sich um nichts zu kümmern! Wir koordinieren 
die Arbeiten vor Ort und dank unserem neuen, modernen 
Staubfresser können wir Ihnen erst noch einen praktisch 
staubfreien Umbau garantieren.

Ästhetik und Funktionalität im Einklang
Auf Ihre Fragen einzugehen, Ihr Stilempfinden in das Bad-
design zu übersetzen und ein Bad zu realisieren, das Sie 
sowohl ästhetisch als auch funktional überzeugt – dies 
sind Versprechen, welche wir Badplaner von Hosang 
Sanitär AG einzulösen vermögen.

Seit über 50 Jahren erfolgreich
Das Unternehmen beschäftigt vier Mitarbeitende, wurde 
1959 durch Johann und Jürg Hosang in Zuoz gegründet 
und steht seit 1999 unter der Leitung von Karin und Roger 
Tremp. Als Mitglied der BadeWelten Genossenschaft 
verfügen wir über ein breites Kompetenznetzwerk und 
können auf Produkte führender Hersteller zurückgreifen. 

Professionelle Badplanung mit Hosang Sanitär AG

Optimal geplante Traumbäder

Hosang Sanitär AG | Gewerbehaus Islas | 7524 Zuoz
Tel. 081 854 12 75 | Fax 081 854 19 71

hosang.sanitaer@bluewin.ch

081 837 32 32   pomatti.ch
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Dario-Symphonie in rot-weiss
Hunderte feierten in Müstair ihr Sportidol

Die Schulkinder hatten die Möglichkeit, Dario Cologna Fragen zu stellen. 
Livio Foffa, Moderator des Festes, bei den Interviews.

Bundesrätin Eveline Widmer- Schlumpf, 
auch begeisterte Wintersportlerin. Vor dem Festzelt stehen der Fanclub, die Treichelgruppe und unzählige Fans Spalier – Dario Cologna freute sich sehr.

Darios Mutter, Christine Cologna, 
wurde in einem besonderen Gefährt 
zum Festzelt gefahren.

Dario Cologna präsentierte sichtlich mit Stolz den unzähligen Münster- 
talern, Engadinern und Vinschgern seine Goldmedaille.

Die Treichelgruppe, die dem Fanclub Dario Cologna, angehört empfing den Münstertaler Star lautstark.

Ein rot-weisses Meer! Die vielen Kinder, alle mit Fan-Shirts, Fan-Mützen, Transparenten und Schweizer Fahnen 
ausgerüstet, sorgten für ein farbenfrohes Fest. Fotos: Myrtha Fasser
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Fussball Die «best-of-five»-Serie geht 
weiter: Leicht geknickt, und doch voll 
schöner Erlebnisse kamen die Fus- 
baller vom FC Engadin St. Moritz von 
ihrem Freundschaftspiel gegen die 
Senioren des FC Bayern München 
kürzlich aus München zurück ins 
Engadin, musste man sich doch mit 
einer deutlichen 0:3 Niederlage an-
freunden. Rechtzeitig fertiggestellt, 
kamen dabei zum ersten Mal die neu-
en Trikots der Engadiner auswärts 
zum Einsatz, die mit dem Destina- 
tionslogo versehen Werbung für das 
Engadin in Bayern machten.

Nachdem im letzten Sommer auf 
Einladung von Pfarrer Michael Land-
wehr von der Evangelischen Kirch- 
gemeinde Samedan 15 Spieler der 
Seniorenabteilung des deutschen Re-
kordmeisters zusammen mit ihren 

Mit neuen Trikots zu Gast bei den Bayern

Der FC Engadin St. Moritz in den neuen Trikots vor dem Freundschaftsspiel gegen die Senioren von Bayern 
München. 

Frauen für ein kurzes Wochenende ins 
Engadin gereist waren, stand nun im 
Frühjahr 2010 das bereits vierte Spiel 
beider Teams am Hauptsitz des FC 
Bayern München an der Säbenerstras- 
se in München an. Im Zwischenklas-
sement aller Spiele steht es nun 4:4. 
Ein weiteres Spiel im Engadin wird die 
Serie dann entscheiden.

Die Freundschaftsspiele zwischen 
dem FC Engadin St. Moritz und dem 
FC Bayern München sind «ein Projekt 
im Zusammenhang von Kirche und 
Tourismus, Glaube und Sport», so 
Bayern-Mitglied Pfarrer Landwehr, auf 
dessen Initiative diese Begegnungen 
beruhen und der seit Jahren persön-
lich befreundet ist mit FCB-Senioren-
vorstand Harald Meyer.

Für die engagierten Kicker des FC 
Engadin St. Moritz (eigentlich als 

Handballclub bekannt), die sich wö-
chentlich donnerstags in der Turnhal-
le des Schulhauses Grevas in St. Moritz 
zum Fussballspielen versammeln und 
aus dem ganzen Oberengadin kom-
men, war der Ausflug nach München 
trotz dieser Niederlage ein voller Er-
folg. «Wir haben die Begegnungen 
beim FC Bayern genossen, die Welt-
stadt mit Herz erkundet, die Kamerad-
schaft gepflegt, einem sensationellen 
7:0 Sieg des FC Bayern München an 
seinem vorletzten Bundesliga-Heim-
spieltag in der Allianz Arena beiwoh-
nen können und uns in unseren neu-
en Trikots wohlgefühlt, mit denen wir 
die Region würdig vertreten konnten», 
betonte Kapitän Michael Landwehr, 
der am Abend der Begegnung die bay-
erischen Gastgeber u.a. mit Engadiner 
Nusstorten beschenkte. (Einges.)

Nach dem Dorfumzug hatte die «Engadi-
ner Post/Posta Ladina» kurz Gelegenheit, 
mit Dario Cologna zu reden:

«Engadiner Post/Posta Ladina»: Sie 
wurden soeben auf einem goldenen 
Sessel durch das Dof gefahren, die Leu-
te haben Ihnen begeistert zugejubelt. 
Sie müssen sich fühlen wie der König 
des Val Müstair?
Dario Cologna: (lacht) Es ist natürlich 
ein tolles Gefühl, wenn mir die Leute 
so zujubeln und dass alle hinter mir 
stehen und mich unterstützen. Es ist 
aber auch ein komisches Gefühl, so 
ausgestellt zu sein. Ich habe es trotz-
dem sehr genossen und freue mich, 
wieder einmal im Val Müstair zu sein, 
denn ich war schon lange nicht mehr 
zu Hause. 

EP: Sie haben schon viele Ehrungen und 
Feiern erleben dürfen. Was macht das 
Dario-Cologna-Fest in Müstair speziell? 
Cologna: Da ich hier aufgewachsen 
bin, kenne ich fast alle Leute persön-
lich. Das macht diesen Empfang spe- 
ziell und besonders emotional. Es ist 
fast wie bei der Medaillenübergabe in 
Whistler.

EP: Wie würden Sie die Menschen im 
Val Müstair charakterisieren?
Cologna: Sie sind begeisterungsfähig 
und wissen, wie man gute Feste feiert 
(lacht). Mich beeindruckt auch der 
grosse Zusammenhalt im Tal. 

EP: Inzwischen sind mehr als drei Mo-
nate seit Ihrem Olympiasieg vergangen. 
Haben Sie schon realisiert, was Sie 
alles erreicht haben?
Cologna: Ich weiss natürlich, was ich 
erreicht habe. Aber um alles zu reali-
sieren, brauche ich wohl noch etwas 
Zeit. Ich kam zum Beispiel noch nicht 
dazu, mir den 15-Kilometer-Lauf mit 
meinem Sieg am Fernseher anzu- 
sehen. Das will ich in nächster Zeit 
in einer ruhigen Stunde nachholen.

Nachgefragt: Dario Cologna

EP: Hat sich Ihr Leben mit dem Olym- 
piasieg total verändert?
Cologna: Die Veränderung kam eher 
im letzten Winter mit dem Sieg an der 
Tour de Ski, da wurde ich plötzlich ins 
Rampenlicht gerückt. 

EP: Über welche Begegnungen heute 
Abend freuen Sie sich am meisten?
Cologna: Alte Schulkollegen zu treffen 
und mit ihnen über alte Zeiten zu 
plaudern. Denn ich sehe sie nur noch 
selten. Ich hoffe, ich finde nach all 
den offiziellen Feierlichkeiten etwas 
Zeit, mit ihnen zusammen sein zu 
können.

EP: Und wann glauben Sie, gehen Sie 
heute Abend ins Bett?
Cologna: Keine Ahnung, das habe ich 
nicht geplant. Vor einem Jahr war es 
jedenfalls ziemlich spät, das wird 
heute wohl nicht anders sein. 

  Interview: Franco Furger

«Die Münstertaler wissen, wie man feiert» 

Dario Cologna im goldenen Sessel.
Foto: Myrtha Fasser

Vorbild, Champion – und ein Schlitzohr
Was Freunde, Bekannte und Prominente über Dario Cologna sagen

Urs Imboden; Skirennfahrer aus dem 
Val Müstair, der im Weltcup für Molda-
wien startet: 
«Dario ist ein absoluter Ausnahme-
könner, der Unglaubliches erreicht 
hat. Ich habe allengrössten Respekt 
vor ihm, denn als Athlet kann ich 
nachvollziehen, wieviel Disziplin und 
hartes Training in seinen Leistungen 
steckt.»

Es war ein grosses Fest. Und alle 
waren da: 1500 Münstertaler 
und jede Menge Prominenz. Die 
«Engadiner Post/Posta Ladina» 
fragte die Leute, was ihnen als 
Erstes in den Sinn kommt, wenn 
sie an Dario Colgna denken.

FRANCO FURGER

Remo Cologna; Vater von Dario:
«Wenn ich an Dario denke, empfinde 
ich einfach viel Freude und grossen 
Stolz.»

Eveline Widmer-Schlumpf; Bundesrätin 
und Festrednerin am Dario-Cologna-
Fest: 
«Dario Cologna steht für Durchhalte-
willen, Spontaneität, Natürlichkeit, 
mentale Stärke. Er ist ein grosses 
Vorbild und Werbeträger für die 
Schweiz.»

Curdin Perl; Langläufer, Teamkollege 
und Zimmergenosse von Dario: 
«Er ist ein sehr guter Freund von mir, 
mit dem ich über alles reden kann – 
auch über andere Dinge als nur Lang-
laufen. Dario ist der beste Zimmer- 
genosse, denn mit ihm ist es immer 
lustig. Wir können super voneinander 
profitieren. Und wer ihn kennt, weiss, 
dass er nicht immer so ruhig und zu-
rückhaltend ist. Er ist auch ein grosses 
Schlitzohr.»

Barbara Janom Steiner und Hansjörg 
Trachsel; Regierungsräte des Kantons 
Graubünden: 
Trachsel: «Dario Cologna hat mit dem 
Olympiasieg und dem Gesamtwelt-
cup-Titel zwei grossartige Erfolge fei-
ern können, für die es ganz unter-
schiedliche Qualitäten braucht. Das 
ist beeindruckend.» 
Janom Steiner: «Ich muss immer dar-
an denken, wie ich vor dem TV mitge-
fiebert und mitgezittert habe. Gross- 
artig, dass solche Sportler aus Grau- 
bünden kommen.»

Christine Cologna, Mutter von Dario: 
«Mit Dario hatte ich es als Mutter im-
mer leicht. Zwar ist er etwas chaotisch, 
doch er war meistens ruhig und brav 
und auch ein guter Schüler. Schön, ist 
er wieder mal zu Hause, ich sehe ihn 
so selten.»

Emil Tall (links) und Ivo Domaso, der 
alte und neue Präsident des Engadin 
Skimarathon:
«Als Erstes kommt uns natürlich der 
Engadin Skimarathon in den Sinn, 
Dario hat diesen ja bereits zwei Mal 
gewonnen. Ach ja, und natürlich ist er 
auch Olympiasieger und ein grosser 
Langlauf-Champion.»

Arno Lamprecht, Gemeindepräsident 
der Gemeinde Val Müstair: 
«Mich freut es, dass Dario ein Jauer ist. 
Er ist trotz seinen Erfolgen bescheiden 
geblieben und steht mit den Füssen 
fest auf dem Boden. Das macht ihn so 
sympathisch.»
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Bündner Kreiswahlen

Pontresina Nach knapp sechs Wo-
chen Umbauzeit eröffnet die Coop- 
Verkaufsstelle am kommenden Frei-
tag, 4. Juni, in Pontresina wieder ihre 
Türen. 

Coop führt in Pontresina seit rund 
30 Jahren eine Verkaufsstelle, die trotz 
dem kleinen Format im Dorf als wich-
tigste Versorgungsmöglichkeit gilt. 
Neben den einheimischen Kundin-
nen und Kunden profitieren im Som-
mer wie im Winter auch zahlreiche 
Touristen vom Coop-Angebot. 

Letztmals wurde die Verkaufsstelle 
im Jahr 1995 saniert. Die mittlerweile 
veraltete Technik, die Infrastruktur 
und das Erscheinungsbild bedürfen 
deshalb dringend ei ner Modernisie-
rung. Coop startete am 26. April einen 
Totalumbau, was eine Schliessung  
der Verkaufsstelle während dieser Zeit 
unumgänglich machte. Am Freitag,  
4. Juni, findet nun die Eröffnung der 
650 m2 grossen, modernen und total 
veränderten Coop-Verkaufsstelle statt. 
Die gesamten Anlagekosten für Um-
bau und Mobiliar belaufen sich auf 
2,25 Millionen Franken.

 Infolge der Versetzung des Haupt-

Neuer Coop wird eröffnet

Das Coop-Personal in Pontresina ist bereit, um ab Freitag im neuen 
Laden die Kunden zu empfangen. 

Michael Pfäffli, 
St. Moritz, FDP, bisher

Kandidiert als Grossrat
Beruf: lic. iur. HSG, Unternehmer
Jahrgang: 1962
Portiert von: FDP
Michael Pfäffli ist Inhaber der Firma 
Pfäffli sowie Grossrat seit 2006. Er ist 
Mitglied der grossrätlichen Kommis- 
sion für Gesundheit und Soziales, Prä-
sident der FDP Graubünden, Co-Präsi-
dent der Gewerbegruppe im Grossen 
Rat und Vorstandsmitglied von Ave- 
gnir. Er möchte sich in Chur weiter-
hin für die spezifischen Anliegen der 
Region einsetzen, wie für die massvol-
le Besteuerung von Erstwohnungen, 
die Stärkung des Spitals Oberengadin 
oder die Bekämpfung der wachsenden 
Bürokratie. Sein Engagement soll aber 
auch dazu beitragen, dass der Kanton 
Graubünden im Standortwettbewerb 
weiter an Attraktivität gewinnt. Dies 
kommt auch dem Oberengadin zu- 
gute. Das Oberengadin im Grossen Rat 
zu vertreten und sich für das Wohl des 
ganzen Kantons einsetzen zu dürfen, 
ist für ihn eine grosse Ehre: Visionen 
zu entwickeln, Debatten zu führen, 
und Lösungen zu finden ist eine tolle 
Herausforderung – kurz gesagt, die  
Arbeit als Grossrat macht ihm wirk-
lich Freude!

Gian Peter Niggli, 
Samedan, FDP, neu

Kandidiert als Grossrat
Beruf: eidg. dipl. Meisterlandwirt
Jahrgang: 1959
Portiert von: FDP
Gian Peter Niggli ist Betriebsinhaber 
einer Angusrinderzucht und kandi-
diert neu als Grossrat. Er ist Mitglied 
im Kreisrat Oberengadin, Vorsitzender 
der FDP-Fraktion im Kreisrat, Ge- 
meindevorstand von Samedan und 
Präsident der Bildungskommission 
LBBZ (Plantahof). Priorität haben für 
ihn die Grundpfeiler «nachhaltiger 
Tourismus und attraktive Rahmen- 
bedingungen für die Wirtschaft, ver-
bunden mit fortschrittlicher Bildung». 
Das Entwicklungspotenzial soll so ge-
nutzt werden, dass die Raumplanung 
das Gleichgewicht zwischen Ökologie 
und Ökonomie ermöglicht. Der Kan-
ton soll im Finanzausgleich vermehrt 
Gelder im Oberengadin reinvestieren 
können. Eine gute verkehrstechnische 
Erschliessung auf allen Ebenen ist 
zentral. Er ist überzeugt, dass sich das 
Oberengadin zu einer der bedeutends-
ten und attraktivsten Talschaften des 
Kantons entwickelt hat: «Damit dies 
auch in Zukunft so bleibt, möchte ich 
auf kantonaler Ebene die Rahmenbe-
dingungen mitgestalten.»

Andrea Franco Stöhr, 
Madulain, BDP, neu

Kandidiert als Grossrat-
Stellvertreter
Beruf: Jurist
Jahrgang: 1982
Portiert von: BDP
Ausbildung: Matura am Lyceum Alpi-
num Zuoz (2003), Master of Law Uni-
versität Luzern (2009), Anwaltsprakti-
kum bei Zinsli Nater Ganzoni (seit 
2009).
Politische Ämter: Bürgerpräsident der 
Bürgergemeinde Madulain (seit 2004), 
Gemeinderat Madulain (seit 2010).
Freizeitaktivitäten: Fahrradfahren, 
Langlauf, Joggen, Schwimmen, Lesen, 
Reisen. 
Politische Schwerpunkte: «Besonders am 
Herzen liegt mir der Erhalt der roma-
nischen Sprache, unserer Traditionen 
und unserer einzigartigen Engadiner 
Landschaft. Zudem soll durch Schaf-
fung von erschwinglichem Wohn-

raum der Zuzug junger Familien geför-
dert und die Abwanderung der jungen 
Bevölkerung verhindert werden. Wei-
ter werde ich mich für eine aktive und 
langfristige Jugendsportförderung 
einsetzten, sind die Sport- und Turn-
vereine doch eine der wichtigsten 
Stützen unserer Gesellschaft. 

Jürg Pfister, 
Samedan, FDP, neu

Kandidiert als Grossrat-
Stellvertreter
Beruf: Dr. med., Chefarzt Chirurgie
Jahrgang: 1957
Portiert von: FDP
Jürg Pfister ist Chefarzt und Mitinha-
ber der Klinik GUT und kandidiert 
neu als Grossrat-Stellvertreter. Er ist 
Facharzt für Allgemein- und Unfall-
chirurgie FMH, Oberst der Sanitäts-
truppen und ehemaliger Chefarzt in 
einem Kantonsspital. Ihm liegt das 
Gesundheits- und Sozialwesen am 
nächsten. So wird er sich für eine enge 
Kooperation der bestehenden Einrich-
tungen im Sinne eines Gesund-
heitszentrums Oberengadin einset-
zen. In Zukunft werden innovative 
Lösungen gefragt sein und Seilschaf-
ten notwendig werden. 

Zur Erhaltung der Attraktivität un-
serer Region für unsere jungen Leute 
erachtet er zudem ein breitgefächertes 
Schul- und Bildungssystem als beson-
ders wichtig. Als ehemaliger Chefarzt 
in einem öffentlichen Kantonsspital 
hat er in politischen Fragen den Dia-
log mit kantonalen Politikern geführt 
und seine Meinung eingebracht: «Mit 
der Wahl zum Grossrat-Stellvertreter 
könnte ich jetzt aktiv bei Problemlö-

sungen des Kantons teilhaben und 
Verantwortung übernehmen.»

Claudia Nievergelt, 
Samedan, FDP, neu

Kandidiert als Grossrat-
Stellvertreterin
Beruf: lic. iur.
Jahrgang: 1981
Portiert von: FDP
Claudia Nievergelt machte die Matura 
an der Academia Engiadina, ihr 
Rechtsstudium an der Universität Zü-
rich und absolvierte ihr Anwaltsprak-
tikum in einer Kanzlei in Zug. Sie setzt 
sich für die Nachhaltigkeit des Ober- 
engadins ein und ist überzeugt, dass 
ein attraktives Oberengadin genügend 
Arbeitsplätze für die junge Generation 
bieten kann. Sie will einen engen Kon-
takt mit der Bevölkerung pflegen und 
dabei deren Anliegen aufnehmen. Die 
Erfahrungen im Parlament sollen ihr 
dann zeigen, wie sie diese Anliegen 
umsetzen kann. Ihre Grundhaltung 
ist liberal und sie setzt sich für eine 
sach- und lösungsorientierte Politik 
ein. Dies ist ihr erster Schritt in die Po-
litik. Da sie ihre Zukunft im Engadin 
sieht, möchte sie zur positiven Ent-
wicklung des Kantons und der Region 
beitragen: «Es ist mir wichtig, dass wir 
uns als direkt Betroffene für unsere 
Region engagieren und Einfluss auf 
die Entscheidungen nehmen.»

Claudia Aerni,             
St. Moritz, FDP, neu

Kandidiert als Grossrat-
Stellvertreterin
Beruf: Medienschaffende
Jahrgang: 1987
Portiert von: FDP
Claudia Aerni besuchte die Schulen in 
St. Moritz und am Lyceum Alpinum 
Zuoz. Nach der Matura folgten an der 
Universität Zürich ein Assessment-
Jahr Ökonomiestudium, Praktika bei 
einem TV-Sender und in der Filmregie 
sowie die Vorbereitung für eine Schau-
spieler-Ausbildung. Sie will sich in der 
Region und gegebenenfalls im Gross-
en Rat in Chur dafür einsetzen, dass 
das Oberengadin für Junge auch in 
Zukunft attraktiv ist. Dafür brauche es 
bezahlbaren Wohnraum, attraktive 
Arbeitsplätze und eine gut ausgebaute 
Infrastruktur. Dafür setzt sie in erster 
Linie auf eine Tourismusförderung, 
die im Einklang mit der Natur steht.

Graubünden  Dieses Jahr wird der 
literarische Wettbewerb Premi Term 
Bel wieder durchgeführt. Er richtet 
sich an etablierte romanische Schrift-
stellerinnen und Schriftsteller sowie 
an Personen, die die Freude am Schrei-
ben und die Gabe dazu gerade ent-
deckt haben. Die romanischen Litera-
turtage finden vom 5. bis 7. November 
in Domat/Ems statt! Der Wettbewerb 
wird mit folgender Änderung ausge-
tragen: Dieses Jahr wird über die 
nominierten Texte keine öffentliche 
Diskussion geführt.

Die eingereichten Texte werden von 
einer ersten Jury bewertet. Diese  
nominiert höchstens fünf Texte, die 

Literarischer Wettbewerb
an den Literaturtagen von den Auto-
rinnen und Autoren persönlich vorge-
lesen werden. Ausserdem wird eine 
Vertreterin oder ein Vertreter der ers-
ten Jury öffentlich deren Bewertung 
der nominierten Texte vortragen. Die 
zweite Jury zieht sich zur Beratung zu-
rück. Das Publikum zählt als fünfte 
Stimme in der Wertung.

Die unpublizierten Prosatexte in ro-
manischer Sprache mit einer Länge 
von höchstens drei Seiten (ca. 9000 
Zeichen) sind einzureichen bis zum 
15. August 2010 an: Valeria Badilatti, 
Scheuchzerstr. 62, 8006 Zürich, oder  
vm.badilatti@gmx.ch (pd)

Infos: www.litteraturarumantscha.ch

St. Moritz Die Blumensaison ist er-
öffnet. Deshalb führt Coop von Diens-
tag bis Samstag, 1. bis 5. Juni, auf dem 
Parkplatz der Signalbahn in St. Mo- 
ritz-Bad einen Geranien-Grossmarkt 
durch. 

Das Fachpersonal der tradi- 
tionsreichen Gärtnerei Rutishauser, 

Geranienmarkt
die die Geranien an Coop liefert, wird 
am Dienstag und Mittwoch, 1. und 
2. Juni, vor Ort sein und gibt der 
Kundschaft Tipps rund um die Gera-
nien und alles, was spriesst und blüht. 
Dazu gehören auch weitere Balkon-
pflanzen, Stauden, Kräuter, verschie-
dene Setzlinge und vieles mehr.  (pd)

eingangs wurde die Ladengestaltung 
komplett umgestellt. Dank der Neu- 
anordnung einzelner Abteilungen 
und Regale kann die Verkaufsfläche 
besser ausgenutzt und sogar leicht um 
rund 45 m2 vergrössert werden. Neben 
den grosszügiger gestalteten Platzver-
hältnissen profitieren von diesen Um-
stellungen hauptsächlich die Frische- 
bereiche. 

Dank der komplett erneuerten 
Haustechnik können energiesparende 
Konzepte umgesetzt werden. Dazu ge-
hören zum Beispiel, alle Tiefkühlmö-
bel mit Deckel und Türen auszustat-
ten sowie die Lüftungsanlagen mit 
guten Wärmerückgewinnungen zu 
versehen. 

Die Abwärme der Kühlanlage wird 
zu Heizzwecken und für die Aufberei-
tung des Warmwassers eingesetzt. Die 
Beleuchtung in der Früchte- und Ge-
müseabteilung wurde mit der LED-
Lichttechnik umgesetzt. 

Insgesamt beschäftigt Coop in 
Pontresina zwölf Mitarbeitende. Die 
Führung obliegt wie bis anhin Marco 
Sem. Er wird unterstützt von seiner 
Stellvertreterin Sonia Aggioni.  (pd)

Oberengadin Morgen Mittwoch ist 
der amtierende und wieder kandi- 
dierende FDP-Regierungsrat Martin 
Schmid im Oberengadin zu Gast. Er 
sucht das Gespräch mit der Bevölke-
rung von 9.00 bis 10.00 Uhr in Zuoz 
staziun, von 10.30 bis 11.30 Uhr in Sa-
medan Crappun/Coop und von 14.00 
bis 15.30 Uhr in St. Moritz (Nähe 
Coop). (Einges.)

Im Gespräch 
mit Martin Schmid

Oberengadin Die Albulapassstrasse 
Nr. 749, zwischen Preda Dadains und 
Crap Alv, km 19.30 bis km 21.90, 
muss infolge Belagsarbeiten ab Diens-
tag, 8. Juni bis Freitag, 11. Juni 2010, 
zwischen 08.30 und 16.30 Uhr, für 
jeglichen Verkehr gesperrt werden. 
Umleitung: Umleitungsempfehlung 
Hauptstrasse Nr. H3a Tiefencastel–Ju-
lierpass–Silvaplana. (pd)

Sperrung 
der Albulastrasse

St. Moritz Ganz davon abgesehen, 
dass Reformierte im Kanton Tessin 
zu einer kleinen Minderheit gehören, 
gibt es doch grundlegende Gemein-
samkeiten mit der katholischen Mehr-
heit. Im Kanton Tessin sind Kirche 
und Staat (fast) konsequent getrennt. 
Das bedeutet, trotz einem wohlwol-
lenden Verhältnis miteinander, dass 
die Kirchen  nicht, wie zum Beispiel 
im Kanton Graubünden, das Recht 
besitzen, Steuern zu erheben. Die Bei-
träge an die eigene Kirche beruhen 
auf dem Freiwilligkeitsprinzip. Es gibt 
Kreise auch in unserem Kanton, die 
ebenfalls gerne eine solche Trennung 
von Kirche und Staat anstreben möch-
ten. Wie sieht das im Tessin konkret 
aus? Ist eine solche Regelung zwischen 
Kirche und Staat wirklich wünschens-
wert?

Im Rahmen von «Il Binsaun», 
den evangelisch-reformierten Kirch-

«Il Binsaun»: Reformiert im Tessin
gemeinden des Oberengadins, wird 
am Samstag, 19. Juni, ein Tagesausflug 
angeboten, wo Gelegenheit geboten 
ist, sich über das reformierte, kirchli-
che Leben im Nachbarkanton Tessin 
vor Ort zu informieren. Nach einer ge-
mütlichen Fahrt im Kleinbus sind Be-
suche und Führungen in Bellinzona, 
Lugano und Novaggio vorgesehen. 
Unter den Pfarrern, die die Besucher-
gruppe empfangen werden, ist auch 
Tobias Ulbrich, Pfarrer gewesen in Bi-
vio und im Unterengadin und heute 
eben im Tessin tätig. Im Juni sind die 
Tage lang, so dass man sich gut auf 
eine solch ausgedehnte, spannende 
Exkursion einlassen kann, wo die 
Rückkehr am Abend mal etwas später 
ausfallen darf. Interessierte erhalten 
weitere Informationen und Anmelde-
talons beim evang.-ref. Pfarramt 
St. Moritz, Tel. 081 834 47 75. Anmel-
deschluss ist der 6. Juni.  (Einges.)

Die Engadiner Kandidaten 
der Kreiswahlen

Die EP/PL gibt an dieser Stelle allen 
Kandidierenden die Gelegenheit, sich 
selber vorzustellen. Die Art und Weise 
ist den Verfasserinnen und Verfassern 
freigestellt, einzig der Umfang ist limi-
tiert. Am Dienstag, 1. Juni, erscheint  
ein Kandidatenspiegel mit Porträt- 
fotos aller Engadiner Kandidatinnen 
und Kandidaten. Die Wahlen sind am 
13. Juni. Neben dem Regierungsrat 
(Exekutive Kanton) und dem Grossrat 
(Legislative Kanton) gilt es die Vor-
standsmitglieder der Bündner Kreise 
(Exekutive Kreis) zu wählen.  (ep)
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Verkaufsgärtnerei 
St. Moritz
Tel. 081 833 40 39

Wir freuen uns, Sie zur

10. traditionellen 
GARTEN-GRILL-PARTY
in unserer Verkaufsgärtnerei (Somplaz) einzu- 
laden.

Mittwoch, 2. Juni 2010 
von 11.00 bis 19.00 Uhr

176.100.723
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Ladina Sturzenegger 
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Claudia Aerni 
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Die EP/PL hat in der Ausgabe vom Samstag, 
29. Mai auf der Frontseite über die Entkräftung 
der Vorwürfe an den Samedner Spital-Gynäkolo-
gen berichtet. Nachstehend noch der genaue 
Wortlaut der Mitteilung der Spitalkommission. 

Nach den Vorwürfen von Leserbrief-
schreiber Michael Schütz aus Samedan 
 an die Adresse des Spitals Oberenga-
din und den Chefarzt der gynäkologi-
schen Abteilung vom März dieses Jah-
res im Zusammenhang mit einem 
Spitalaufenthalt seiner Lebenspartne-
rin hat die zuständige Spitalkom- 
mission eine betriebsinterne Unter- 
suchung eingeleitet und zwei unab- 
hängige, externe Fachpersonen mit 
der Abklärung der erhobenen Vor- 
würfe beauftragt. Prof. Dr. med. Willy 
Stoll, ehemaliger Chefarzt der Frauen-
klinik des Kantonsspitals Aarau, hat 
den medizinisch-gynäkologischen Be-
reich abgeklärt. Dr. iur. Marx Heinz, 
Rechtsanwalt, Notar und ehemaliger 
Bezirksgerichtspräsident aus Thusis, 
hat die juristische Seite, d.h. die angeb-
lichen kommunikativen Probleme 
zwischen dem Chefarzt und der Pa- 
tientin abgeklärt. Die schriftlichen Be-
richte der beiden beauftragten Fach-
personen liegen zwischenzeitlich vor, 
sind von der zuständigen Kommission 
zur Kenntnis genommen und behan-
delt worden. Nachfolgend eine Zusam-
menfassung aus den Berichten:

Prof. Stoll stützt sich bei seinen Ab-
klärungen auf die umfangreichen Spi-
talakten und führte ein Gespräch mit 
der Patientin und ihrem Lebenspart-
ner. Zum klinischen Geschehen stellt 
Prof. Stoll fest, dass am Abend des 
9. März 2010, d.h. am Tag der Einliefe-
rung der Patientin, die Diagnose einer 
Eileiterschwangerschaft links mit be-
ginnender Blutung in die freie Bauch-
höhle feststand, was aufgrund der Ver-
blutungsgefahr für die Patientin 
lebensgefährlich war und eine soforti-

Forum

ge Operation nötig machte. Die Patien-
tin verweigerte jedoch ausdrücklich 
ihre Zustimmung zur Operation und 
unterzeichnete eine Verzichtserklä-
rung. Auch im Falle einer Verzichts- 
erklärung bleibt jedoch die Vorschrift 
bestehen, solange die Patientin sich im 
Spital aufhält, diese nüchtern zu hal-
ten und streng zu überwachen, dies 
alles für eine allfällige notfallmässige 
Operation. Am folgenden Morgen hat 
die Patientin nach der Arztvisite das 
Spital verlassen. Die nachfolgende, 
von der Patientin an anderem Ort 
durchgeführte Untersuchung bestätig-
te genau dasselbe, was bereits tags zu-
vor, d.h. am 9. März 2010 abends im 
Spital diagnostiziert wurde, nämlich 
das Vorhandensein einer Eileiter-
schwangerschaft und die Notwendig-
keit einer Operation, welche die Pati-
entin sodann in Chur vorgenommen 
hat.

Prof. Stoll kommt zum Schluss, dass 
keine medizinischen Fehlleistungen 
erkennbar sind. Man sei in direkter 
Weise zur Diagnose gekommen, die 
Überwachung der Patientin erfolgte 
gemäss allgemein üblicher Praxis und 
die Empfehlung zur unverzüglichen 
operativen Klärung und Behandlung 
war korrekt. Den in der Presse er- 
hobenen Beschuldigungen und An-
würfen im Zusammenhang mit dem 
medizinisch-gynäkologischen Sach-
verhalt ist in aller Form entgegen- 
zutreten.

Dr. Heinz standen ebenfalls alle spi-
talinternen Aufzeichnungen zur Ver-
fügung. Überdies hat er sich von Prof. 
Stoll über den medizinischen Teil in-
formieren lassen und an der gemeinsa-
men Sitzung von Prof. Stoll mit der 
Patientin und ihrem Lebenspartner 
teilgenommen. Dr. Heinz hat alle im 
Spital involvierten Personen und die 

Betreffend Vorwürfe an den Gynäkologen des Spitals Oberengadin
Patientin selber zu den Vorkomm- 
nissen befragt. Dr. Heinz kam zum 
Schluss, dass die Patientin der Auffas-
sung war, dass es sich um eine normale 
Schwangerschaft handle, allerdings 
mit Komplikationen. Der Patientin 
ging es nur um das werdende Kind, 
dem nicht geschadet werden durfte. In 
dieser Situation ignorierte die Pa- 
tientin jeden Hinweis des Chefarztes 
und des Oberarztes auf die für sie ge-
fährliche Eileiterschwangerschaft. Der 
Oberarzt hatte am Abend des 9. März 
2010 nach dem zweiten Ultraschall 
eine Stunde lang versucht, die Patien-
tin von der Notwendigkeit der Opera-
tion zu überzeugen. Auch hat er sie 
dabei explizit darauf hingewiesen, 
dass es nicht möglich sei, das Kind zu 
retten, weil dieses am falschen Ort lie-
ge, wo es auch nicht wachsen könne. 
Er erklärte ihr überdies, dass die Eilei-
terschwangerschaft plötzlich zu einer 
lebensbedrohlichen Situation für sie 
führen könne, was seine Assistenzärz-
tin der Patientin bereits am Nachmit-
tag mitgeteilt hatte. Die Patientin war 
aber nicht bereit, die Ratschläge der 
Medizinalpersonen aufzunehmen, 
sondern ging immer noch davon aus, 
mit einem Verzicht auf eine Operation 
das Kind retten zu können. Erst am 
Nachmittag des 10. März 2010 hat die 
Patientin diese Beratungsresistenz fal-
len gelassen und anlässlich des Besu-
ches bei einer externen Fachperson 
eingesehen, dass bei ihr eine Eileiter-
schwangerschaft vorlag, die eine sofor-
tige Operation erforderte. Dr. Heinz 
kommt zum Schluss, dass die von Sei-
ten des Leserbriefschreibers Schütz 
behaupteten Beschimpfungen und 
verbalen Entgleisungen von keinem 
einzigen Zeugen, auch nicht von einer 
weiteren, in demselben Zimmer an- 
wesenden Patientin, bestätigt wurden. 

Der Ton von Dr. Winkler wird von Sei-
ten der Zeugen als sehr bestimmt um-
schrieben, was gemäss Dr. Heinz ange-
sichts der Situation und insbesondere 
der Hartnäckigkeit der Patientin, die 
eine notwendige Operation verweiger-
te, sicher angemessen war. Dr. Heinz 
hält fest, dass der Lebenspartner der 
Patientin in seinem Leserbrief die 
Sachlage unrichtig dargestellt hat; sein 
Hinweis, es sei eine falsche Diagnose 
gestellt worden, ist falsch. Auch seine 
Behauptung, seine Lebenspartnerin 
sei in medizinischer Hinsicht falsch 
und in menschlicher Hinsicht diskri-
minierend behandelt worden, ist un-
richtig. Gemäss Dr. Heinz ist dem Spi-
tal ohne Zweifel mit dem Leserbrief 
und insbesondere mit der redaktionel-
len Aufarbeitung Schaden entstanden. 
Insbesondere die medizinischen Mit-
arbeitenden sind dadurch unverdient 
in ein schlechtes Licht gestellt worden, 
ergibt sich doch aus den Akten, dass 
sie sich um die Patientin eingehend 
bemüht und ihr sogar ausserordent-
lich viel Zeit gewidmet haben.

Dr. Heinz kommt zum Schluss, dass 
sich der Chefarzt der gynäkologischen 
Abteilung am Spital Oberengadin ge-
genüber der Patientin angesichts der 
besonderen Situation weder im Ton 
noch in der Wortwahl vergriffen hat. 
Vielmehr hat er sich angemessen und 
nicht unkorrekt verhalten. Im Weite-
ren haben die medizinischen Mitar-
beitenden im Spital Oberengadin eine 
richtige Diagnose gestellt und mit 
grossem zeitlichem Einsatz versucht, 
die Patientin davon zu überzeugen, 
eine notwendige Operation durchfüh-
ren zulassen.

Franco Tramèr, Kreispräsident
und Vorsitzender der Spitalkom-
mission, namens und im Auftrage
der Kommission

Erstmals in unserem Kanton findet der 
Wahlkampf mit amerikanischen Me-
thoden in Form eines Plakat-Krieges 
statt. Verantwortlich dafür zeichnet 
die – erheblich von aussen unterstützte 
– SVP. Ich wunderte mich zunächst, als 
in der Neujahrszeit die SVP meinte, mir 
auf Plakaten ein gutes neues Jahr wün-
schen zu müssen. Lange vor dem 
Wahlkampf begrüsste mich dann an 
allen möglichen Stellen das Konterfei 
des SVP-Kandidaten. Seit Kurzem fährt 
und parkt ein voll mit Bild und Parolen 
des SVP-Kandidaten dekorierter Miet-
wagen in der Gegend herum. Selbst ein 
offener Tag zur Vorstellung eines neu-
en Bauernhofes wurde – nicht vom Be-
sitzer veranlasst – geschmacklos zur 
parteipolitischen Pro paganda instru-
mentalisiert. Den Höhepunkt an 
schlechtem Geschmack erlebte ich vor 
wenigen Tagen, als an der Bushaltestel-
le in Chapella Flugblätter mit böswilli-
gen Verleumdungen des BDP-National-

Forum Regierungsratswahlen 2010

Vom Wahlkampf zum Plakatkrieg

rates Hasler herumflatterten. Wie man 
in den Wald ruft, so  schallt es eben 
aus dem Wald zurück. Während wir im 
Oberengadin dies alles mit Fassung tra-
gen und die meisten der alten Plakate, 
etwas verblichen, noch an den ausge-
hängten Stellen hängen, kommt es an-
derswo im Kanton politisch auch zu 
verurteilenden Gegenreaktionen. Dar-
über reagiert die SVP entrüstet und 
scheinheilig, wenn sie meint, den Sack 
schlagen zu müssen statt den Esel, der 
den eigentlichen Anlass für diese Reak-
tionen bildet. 

Der Wahlkampf ist durch einen 
inflationären Plakatismus zur reinen  
Stimmungsmache verkommen. Scha-
de. Es bleibt deshalb mein Ratschlag an 
alle Stimmenden: Wenn diese diejeni-
gen unter den Kandidaten wählen,  
deren Bilder man am wenigsten auf 
Plakaten ausgehängt sieht, dann wäh-
len sie richtig! 

 Romedi Arquint, Chapella 

Wir haben am 13. Juni 2010 die Gele-
genheit, engagierte, volksverbundene 
und visionäre Persönlichkeiten in den  
Grossen Rat  nach Chur zu wählen. 
Im Rat müssen uns Persönlichkeiten 
vertreten, die sich nicht für Eigen- 
oder Geschäftsinteressen, sondern als 
Vertreter der Bevölkerung einsetzen 
werden. Sie müssen gemeinsam, enga-
giert und mit Vehemenz die Probleme 
und Visionen aller Oberengadiner Ge-
meinden, sei es im Tourismus, in der 
Wirtschaft, im Gesundheitswesen 

Forum Kreiswahlen 2010

Wählen wir die richtigen Volksvertreter
aber auch im Erhalt unserer Land-
schaft einbringen und so unsere Volk-
sinteressen vertreten. Wir brauchen 
Persönlichkeiten mit Führungsqua- 
litäten, Fachkompetenz, Durchset-
zungsvermögen, Akzeptanz, und Bür-
gernähe, um so den Erhalt und die 
Pflege unserer Oberengadiner Werte 
zu garantieren. Deshalb wählen wir 
für die kommenden vier Jahre vertrau-
ensvolle, geläuterte Persönlichkeiten 
als unsere Volksvertreter nach Chur.

 Vorstand SVP Oberengadin

Franziska Preisig kandidiert als drittes 
Mitglied für den Kreisvorstand. Als 
Präsidentin der Societed Glista Libra 
und als Mitglied der Arbeitsgruppe 
«Regionaler Richtplan Zweitwoh-
nungsbau» sowie mit ihrem Engage-
ment in der Baugesetzgebung (oder 
Raumplanung) bringt sie bereits eini-
ge Erfahrung aus der Regionalpolitik 

Forum Kreiswahlen 2010

Franziska Preisig in den Kreisvorstand
mit. Ihre Ausbildung als Juristin ist 
eine gute Grundlage für die angestreb-
te Aufgabe im Kreisvorstand. Ihre 
langjährige Teilzeittätigkeit als Skileh-
rerin sorgt für Bodenhaftung und 
Kenntnisse der Einheimischen-Gast-
Beziehung. Als grösste politische 
Gruppierung ist die Glista Libra heute 
im Kreisvorstand nicht vertreten. Es 

ist wichtig, dass das vorbereitende 
Exekutivorgan paritätisch besetzt ist, 
um problematische Punkte bereits 
vorgängig der Kreisratssitzungen auf-
greifen zu können. Mit der Wahl von 
Franziska Preisig helfen Sie ein Stück 
weit mit, die Polarisierung im Kreisrat 
abzubauen. 
 Maurizio Greutert, Samedan

Ebmatingen, 15. Mai 2010 
Traueradresse: Hinterwis 9, 8123 Ebmatingen

Therese Resi Dupont
30. September 1939 – 15. Mai 2010

Hier bin ich. 
Ich überlasse mich dir, wie ich bin 
und wie ich gerne war.

Unsere liebe Therese Resi ist in der Nacht vom 15. Mai sanft entschlafen und hat unsere 
Erde verlassen.

Zu ihren Ehren nehmen wir Abschied am 16. Juni 2010, um 14.00 Uhr mit Urnen-
beisetzung und gemütlichem Zusammensein im Garten ihres Hauses in Ebmatingen.

Wir danken Dir für Deine Liebe und Grosszügigkeit, Deinen Frohsinn und die positive 
Lebenseinstellung.

Etienne und Christina Dupont 
und Freunde

Wer Therese Resi anders als mit Blumen ehren möchte, gedenke dem Tierheim Pfötli,  

Lufingerstr. 1, 8185 Winkel, PC 80-310078-8, Vermerk: «Obhut der Irish Terrier Apoll, Vita, Fallon 

und Welpen» oder dem WWF Schweiz, PC 80-470-3, Vermerk: «Spende», oder der Pro Natura, 

PC 40-331-0, IBAN CH11 0900 0000 4000 0331 0, Vermerk «Spende»
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DAS WETTER GESTERN UM 08.00 UHR

Corvatsch (3315 m) – 7° NW 32 km/h
Samedan/Flugplatz (1705 m)  3° NO 12 km/h
Poschiavo/Robbia (1078 m)  9° N 14 km/h
Scuol (1286 m)  5° SW 7 km/h

WETTERLAGE

Zwischen einem Hoch über Westeuropa und einem Tief über Osteuropa 
liegen die Alpen in einer feucht-kühlen Nordströmung. Die Alpensüdseite 
zeigt sich dabei infolge nordföhniger Effekte deutlich wetterbegünstigt. 

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DIENSTAG

Nordföhn sorgt für teils sonniges Wetter! Vor allem in den Südtälern 
dominiert heute Sonnenschein das Himmelsbild. Wolken sind die Aus-
nahme und behaupten sich am ehesten hin zum Alpenhauptkamm. 
Hinzu gesellen sich aber auch ein paar Haufenwölkchen. Der Preis für 
den Sonnenschein ist jedoch ein lebhafter, teils kräftiger Nordwind, 
der sich auch im Engadin bemerkbar machen kann. Hier hält sich 
trotzdem wolkenreichere Luft, welche der Sonne nach wie vor stärker 
Konkurrenz macht. Doch vereinzelte Schauer sind nur noch im Un-
terengadin an der Grenze zu Tirol zu erwarten. Allgemein herrscht ein 
für die Jahreszeit weiterhin sehr gedämpftes Temperaturniveau vor.

BERGWETTER

Hin zur Silvretta halten sich Schauerwolken. Schnee fällt dabei nahe 
2100 m herab. An der Bernina reisst der Wolkenstau ab. Die Wolken 
lockern auf und südlich davon sind die Berge bei sehr kräftigem Nord-
wind ganztags frei.

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)

Mittwoch Donnerstag Freitag

°C °C

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)

Mittwoch Donnerstag Freitag

°C °C °C

4000 – 7°

3000 – 1°

2000  5°

°C

Temperaturen: min./max.

Scuol 
5°/12°

Zernez 
4°/11°

Sta. Maria 
5°/13°

St. Moritz 
3°/9°

Poschiavo 
10°/17°

Castasegna 
10°/19°
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Der Trainer nach einer  
verheerenden Niederlage: 
«Ich habe vor dem Spiel 
gesagt, spielt, wie ihr noch 
nie gespielt habt. Und nicht 
spielt, als ob Ihr noch nie 
gespielt habt!»

Und es ist doch Frühling...
Der Anblick dieses satten, gelben Blumenmeeres erfreut 
das Herz nach den langen, weissen Monaten im Engadin. 
Auch die Bienen geniessen den vollgedeckten Pollentisch 
und summen um die Wette. Trotz aller Freude zeugen sol-
che einfarbigen Wiesen aber auch von reger Düngung mit 

Stallgülle. Vielen Alpenblumen sind diese Wiesen zu satt, 
sie ziehen sich an den Wiesenrändern und auf den mage-
ren Wiesen zurück, wo der Güllewagen nicht hinkommt 
und die Blumenvielfalt um einiges höher ist. (ero)
 Foto: Erna Romeril

Gratulationen

Glückwünsche 
zu Dienstjubiläen

Vor 35 Jahren trat Ueli Schmid als jun-
ger Bauingenieur in die Dienste des 
Bauamtes St. Moritz ein. Er ist für die 
Tiefbauten der Gemeinde verantwort-
lich. In dieser Funktion sorgt er für 
den baulichen Unterhalt, die Erneue-
rung von Strassen und Kanalisationen 
meist von der Planung über die Baulei-
tung bis zum fertigen Werk. Ebenfalls 
in Ueli Schmids Arbeitsgebiet fällt der 
Unterhalt der Gewässer. Als passio-
nierter Fischer hat er sich in den letz-
ten Jahren zum Spezialisten für das 
ökologisch richtige Renaturieren von 
Fliessgewässern entwickelt.

Das 25-Jahr-Arbeitsjubiläum beim 
Bauamt St. Moritz feiert Werner Häs- 
sig. Auch er trägt mit seinem Einsatz 
täglich zum guten Zustand der Infra-
struktur und zum schönen Ortsbild 
bei. Als «Stradin» sorgt er mit Wort 
und Tat für die Sauberkeit der Strassen 
in St. Moritz-Bad. 

Herzliche Gratulation den beiden 
Jubilaren zum Arbeitsjubiläum beim 
Bauamt St. Moritz.  (Einges.)

Oberengadin Am Samstag, 5. Juni,  
findet zum 14. Mal der Blumenverkauf 
der Krebsliga statt. In rund 150 Ort-
schaften der ganzen Schweiz werden 
wiederum rund 700 freiwillige Helfe-
rinnen und Helfer «Sonnenschein- 
süüferlis» im Namen der Krebsliga 
verkaufen. Wer eine Pflanze von 15 
Franken am Stand kauft, spendet so 
10 Franken direkt der Krebsliga 
Schweiz oder der kantonalen Liga, die 
sich am Verkauf der Pflanzen betei-
ligt. Letztes Jahr kamen so schweizweit 

Blumenverkauf der Krebsliga

rund 270 000 Franken zusammen. 
Dieses Geld kommt krebskranken 
Menschen und ihren Angehörigen 
zugute, aber auch investiert die Krebs-
liga in die Forschung und in die Prä-
vention von Krebserkrankungen.

Die roten, weissen und lila Impati-
ens Neuginea in hübschen Terracotta-
Töpfen werden am Samstagvormittag 
an folgenden Orten verkauft: Silva- 
plana vor dem Volg; St. Moritz bei der 
Bäckerei Bad und beim Schulhausplatz 
im Dorf. (Einges.)

Schweiz Die Wirtschaftskrise hat
sich verzögert in der Konkursstatistik 
niedergeschlagen: 2009 sind in der 
Schweiz 8 Prozent mehr Konkurse ge-
gen juristische und natürliche Perso-
nen eröffnet worden. Die Zahl der 
Konkurse stieg damit auf 11 587. 2008 
hatte der Anstieg nur 0,27 Prozent be-
tragen. Im vergangenen Jahr sei die 
grösste absolute und relative Zunahme 
von Konkurseröffnungen in den letz-
ten zehn Jahren realisiert worden, teil-
te das Bundesamt für Statistik (BFS) 
mit. Von 2004 bis 2008 etwa schwank-
te die Zahl der Konkurseröffnungen 
zwischen 10 500 und 10 750.

Gleichzeitig wurden 2009 aber auch 
die geringsten Gesamtverluste der 
letzten zehn Jahre eingefahren. Die 
aus den Konkurserledigungen ent-
standenen Verluste fielen nämlich 
um 12 Prozent auf 2,2 Mrd. Franken. 
Sie erreichen damit laut BFS weniger 
als die Hälfte der Rekordsumme von 
4,7 Mrd. Franken aus dem Jahr 2004.

Die Zahl der ordentlichen und  
summarischen Konkurserledigungen 
nahm im vergangenen Jahr um 4 Pro-
zent auf 10 700 Fälle zu. Mit Ausnah-

Deutlich mehr Konkurse 2009

Polizeimeldung

Pneu geplatzt, 
schwer gestürzt

Am Samstagnachmittag ist einem Ve-
lofahrer auf der Flüelapassstrasse un-
terhalb Chant Sura an seinem Fahrrad 
ein Reifen geplatzt. Beim Sturz wurde 
der Mann verletzt und musste mit der 
Rettungsflugwacht ins Spital Samedan 
geflogen werden. 
Der 56-jährige Radfahrer und sein 
Sohn fuhren auf ihren Rennrädern 
vom Flüela-Hospiz über die Passstrasse 
in Richtung Susch. Unterhalb Chant 
Sura barst aus ungeklärten Gründen 
der Vorderreifen des Fahrrades. Der 
Lenker konnte einen Sturz nicht mehr 
vermeiden. Er fiel dermassen unglück-
lich auf die linke Körperseite, dass er 
sich eine mittelschwere Hüftverlet-
zung zuzog.  (kp)

me der Nordwestschweiz (–11 Prozent) 
und des Espace Mittelland (–3 Pro-
zent) folgten alle Grossregionen der 
gesamtschweizerischen Entwicklung.

In allen sieben Grossregionen stieg 
die Zahl der Konkurseröffnungen 
2009. Die höchste prozentuale Zunah-
me hatten das Tessin (+26 Prozent), 
Zürich (+18 Prozent) und die Zent-
ralschweiz (+17 Prozent). Weniger ein-
heitlich verlief die Entwicklung in den 
Kantonen. In 18 Kantonen stiegen die 
Konkurseröffnungen an, in acht Kan-
tonen gingen sie zurück. Wie bereits 
in den Vorjahren wurden fast die 
Hälfte aller Konkurse in den Kanto-
nen Zürich, Waadt, Bern und Genf 
eingeleitet.

Wetter Nass, kalt, grau: Dieses Jahr hat 
der «Wonnemonat» Mai enttäuscht. Im 
Norden schien die Sonne nur halb so 
oft wie üblich. Die Meteorologen von 
SF Meteo massen bis am Mittwoch  
zwischen 150 bis 180 Sonnenstunden. 
Im Wallis und Tessin zeigte sich die 
Sonne bis zu 220 Stunden.

Eigentlich hätte es noch viel schlim-
mer kommen können: Bis vor dem 
sonnigen Pfingstwochenende wurden 
in der Schweiz gerade mal 10 bis 30 
Prozent der üblichen Sonnenstunden 
registriert, wie SF Meteo am letzten 
Donnerstag mitteilte. Die drei som-
merlichen Pfingsttage polierten die 
Maibilanz 2010 aber auf: Der Früh-

Nur im Mai 1984 war es noch trüber
lingsmonat geht nicht als trübster, 
sondern als zweittrübster Mai in die 
Geschichte ein.

Im Jahr 1984 wurden bloss 70 bis 90 
Sonnenstunden gemessen. Als «Won-
nemonat» werde der Mai allgemein 
überschätzt, schreibt SF Meteo: «Der 
Mai gehört zu den nassesten Monaten 
des ganzen Jahres.» Im Schnitt falle an 
12 bis 15 Tagen Regen. Und die relati-
ve Sonnenscheindauer sei im Ver-
gleich mit anderen Monaten zum Teil 
die tiefste des ganzen Jahres.

Gerade in höher gelegenen Regio-
nen, wo im Winter wenig Nebel oder 
Hochnebel liege, ist der Mai demnach 
der trübste Monat des Jahres.  (sda)

Täglich  
knusperfrisches Brot

Ihr Bäckermeister:

Bäckerei Bad
St. Moritz
Tel. 081 833 88 88
www.baeckerei-bad.ch




